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kinigung über das Moratorium
Haag, 9. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die Streitfrage des Zahlungs
termins wurde am Donnerstag zunächſt um
die Mittagsſtunde ergebnislos debattiert und da
her in der Nachmittagsſitzung wieder aufgenom
men

Deutſchland ſtand mit ſeiner Anſicht, daß die
Monatszahlungen am Ultimo zu erfolgen hätten,
völlig iſoliert da. Moldenhauer k te mit
außerordentlicher Zähigkeit, aber ohne jeden Er
folg. Er machte einen Vorſchlag nach dem anderen
alle wurden abgelehnt. Ein ſogenannter Ver-
mittlungsvorſchlag des Jtalieners Pirelli ging da
hin, daß Deutſchland am 15. bezahlen, die Inter
nationale Reparationsbank die Beträge aber erſt
am Monatsende an die Gläubiger überweifen und
der Zinsgewinn der Reparationsbank zur Be
ſtreitung der allgemeinen V koſten der Bank ver
wendet werden ſollte. Dieſe ſnregung von italie
niſcher Seite wurde von deutſcher Seite mit dem
Argument zurückgewieſen, daß nach dem Young
Plan die allgemeinen Unkoſten der Bank den Gläu

von ſich aus dieſen Zahlungsaufſchub anzumelden
und in Kraft treten zu laſſen, unberührt bliebe.

Vorbereitungen zur See
abrüſtungskonferenz.

Rieſenbete ligung, hoffentlich auch
Kieſener'o g.

Londen, 9. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die techniſchen Vorbereitungen für die See

abrüſtungskonferenz, die am 21. Januar
in London beginnt, ſind im vollen Gange. Die
Anzahl der angemeldeten Diplomaten und Jonurna-
liſten, die London beherbergen ſoll, wird ſelbſt den
M von Staatsmännern und Journa
liſten anläßlich der Londoner Konferenz im Jahre

1924 Die Eröffnungsſitzungwird in der prunkvollen königlichen Galerie des

Die strittige Sroge der Taßtſungstermine wird vertogt
Oberha ſtattfinden, die Sitzungen ſelbſt im St.
James deſſen Räume für die Bedürfniſſe
der Konferenz zurzeit vorbereitet werden. Jm Er
friſchungsraum der Konferenz werden nur nicht
alkoholiſche Getränke verabreicht.

Die Anzahl der Journaliſten, für die im
St. James Palaſt Platz und Arbeitsmöglichkeit ge
ſchaffen werden muß, beträgt rund 400.

Mafaryk will zurücktreten,
Der Präſident der tſchechoſlowakiſchen Republik

Maſaryk iſt bereit, die Präſidentſchaft niederzu-
legen, wenn ein Kandidat für den Präſidentſchafts
poſten vorgeſchlagen wird, der genügend Garantie
bietet für die Einhaltung des bisherigen politiſchen
Kurſes. Wie verlautet, ſoll Maſaryk in Beneſch
ſeinen Nachfolger ſehen. Maſaryk wird am 7. März
80 Jahre alt.

Gegenſeite mit dem nicht unberechtigten Arg
ment ab: Wo kämen wir hin, wenn bei
jeder Streitfrage ſchließlich telegraphiſch ein
Gutachten einholen würden. Uebrigens iſt es
im höchſten Grade zweifelhaft, ob Owen Young
e e des deutſchen Standpunktes entſchieden

Ein weiterer Antrag Moldenhauers, den
Streitpunkt einſtweilen zurückzuſtellen und
inzwiſchen die anderen auf der Tagesordnung
ſtehenden Streitfragen zu erörtern, wurde von
Snowden zunächſt entſchieden abge
lehnt. Der britiſche Schatzkanzler erklärte, er
würde überhaupt nicht weiterverhandeln, ehe nicht
dieſer Punkt erlebigt ſei. Daraufhin hob Jaſpar
die Sitzung auf, fügte allerdings bald danach nach
Rückſprache mit Tardieu hinzu, daß die Sitzung
nur auf einige Minnten unterbrochen ſei, um den
Delegierten die Möglichkeit zu geben, ſich nochmals
untereinander zu beſprechen. Jn der Pauſe ver
handelten Tardien mit Curtius, und Molden-
hauer mit Snowden.

Snowden äußerte dabei Zweifel daß
die Deutſchen überhaupt eine ung

erſtrebten.
Moldenhauer trat dieſer Auffaſſung energiſch ent
gegen, meinte jedoch, daß es ſonſt üblich ſei, wenn
man über einen Punkt ergebnislos verhandele, zu
nächſt zu anderen Punkten überzugehen. Darauf-
hin Snowden ſeinen Einſpruch fallen und er
klärte mit der Zurückſtellung dieſes Punktes
einverſtanden.

Die Sitzung wurde ſodann wieder aufgenommen
und man beriet nun die Frage des Mora-
toriums. Ein ſolches kann nach dem Young-
Plan ausſchließlich von Deutſchland verkündet
werden, allerdings für die Höchſtdauer von drei

ren. Von franzöſiſcher Seite wurde hier ein
rſtoß unternommen, um dieſe Verkündigung des

Moratoriums an beſondere Bedingungen zu
knüpfen. Z. B. ſollte der begutachtende Ausſchuß
der Bank für internationale Zahlungen das Recht
haben, ſofort zuſammenzutreten, offenbar um die
Berechtigung des Moratoriums anzuzweifeln. Das
hätte aber dem YoungPlan widerſprochen, der
nur vorſieht, daß das Gutachterkomitee ſich nach
der Verkündung eines Moratoriums durch Deutſch
land zuſammenſetzt und einen Bericht über die
finanzielle und wirtſchaſtliche Lage Deutſ
ausarbeitet. Die Juriſten traten ſogleich zu

und arbeiteten eine Erklärung aus, in
der auf der einen Seite verſichert wird, da
Deutſchland nur aus zwingenden Grün
den einen Auſſchub ſeiner Zahlungen (natürlich
nur des aufſchiebbaren Teiles der Annuitäten)
verkünden würde, andererſeits aber ausdrücklich
anterſtrichen wird, daß das Recht Deutſchlands,

ßVöllerbundes geſtellt.
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Am den Schutz der Republk.
Der Rechtsausſchuß des Reichstags nahm am

Donnerstag den F 4 des Republikſchutz
geſetzes in folgender Faſſung an:

Wer gegen den Reichspräſtdenten oder gegen
ein Mitglied der Reichsregierung oder Länder
regierung einen Angriff auf Leib oder Leben
Gewalttätigkeit) begeht, wird, ſobald nicht andere
Vorſchriften eine ſchwerere Strafe androhen, mit
Gefängnis nicht unter 3 Monaten beſtraft.

Wer eine ſolche Gewalttätigkeit mit einem
anderen verabredet oder, nachdem ſie begangen
worden iſt, belohnt, wird mit Gefängnis bis zu
3 Jahren, jedoch nicht unter einem Monat, be
ſtraft.

Der S 5 des Geſetzes wurde nach langer Debatte
in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen.
Danach wird mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten
beſtraft, wer an einer Geheim oder ſtaatsfeindlichen
Verbindung teilnimmt, die beſtrebt iſt, die ver
faſſungsmäßige republikaniſche
Reiches oder eines Landes zu untergraben, oder
wer eine ſolche Verbindung unterſtützt oder wer ſich
an einer geheimen und ſtaatsfeindlichen Verbindung
anſchließt, die ſelbſt der deren Mitglieder unbefugt
Waffen beſitzen.

ttene Ostseeftönigin
Damnig Schwere Ftegierungsfefiter der Deutsch

nationalen Sruchtbaore Terständigungspolfiti der Sozicldemoßtrotie
Am 10. Januar 1920 trat der Friedensvertrag

von Verſailles in Kraft. Waren bereits vorher
ElſaßLothringen und große Teile Poſens von
Franzoſen und Polen beſetzt worden, ſo ſchied mit
dieſem Tage auch NordSchleswig und der größte
Teil der ehemaligen Provinz Weſtpreußen mit der
Hauptſtadt Danzig aus dem deutſchen Staatsver
band aus. Weſtpreußen wurde zu Polen geſchla

dung der Freien Stadt eine weit gerechtere Lö
ſung des Weichſelproblems als die urſprünglich im
Verſailler Friedensdiktat vorgeſehene Zuteilung
Danzigs an Polen. Gegen dieſe geplante Ver-
gewaltigung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völ
ker hat damals Danzigs Bevölkerung einhellig in
Rieſendemonſtrationen proteſtiert. Wenn dieſer
Maſſenproteſt einen gewiſſen Erfolg hatte, ſo iſt

gen, wogegen Danzig von Truppen be Entente

W

Das Zentrum Danzigs mit der hiſtorif

beſetzt und ein engliſcher Diplomat Sir Reginald
Tower als Oberkommiſſar der Entente in Danzig
eingeſetzt wurde, um gemeinſſam mit dem im Mai
1920 gewählten Danziger Parlament die Verfaſ
ſung der zu ſchaffenden Freien Stadt Danzig aus
zuarbeiten. Ein Jahr ſpäter zogen die engliſchen

ſung des neuen Staates trat in Kraft und die
Freie Stadt Danzig wurde unter den Schutz des

Loslöſung Danzigs von Dentſchland
iſt damals von der Danziger Bevölkerung ſehr un

das England zu verdanken, deſſen Miniſterpräſident

chen Marienkirche aus der Vogelſchau.

Loyd George ſich im letzten Augenblick gegen die
Einverleibung Danzigs in Polen wandte. Eng-
land befürchtete nicht mit Unrecht, daß durch die
Schaffung eines polniſchen Danzigs der Einfluß
des mit Polen verbündeten Frankreichs in der Oſt
ſee ſo ſtark würde, daß er für England eine Gefahr

Deutſchlands und franzöſiſchen Truppen wieder ab, die Verfaſbedeutete. Da man aber andererſeits
Polen einen freien Zugang zum Meer

verſprochen hatte, fand man zuletzt die Zwiſchen
löſung: Gründung einer Freien Stadt Danzig, die
zwar politiſch und kulturell von Polen unabhängig
iſt, dagegen mit dieſem Staat eine wirtſchaftliche
Einheit bilden ſollte. Aus dieſem Grunde wurde

gern geſehen worden. Allerdings war die Grün Danzig auch dem polniſchen Zollverband einver

leibt, und die Verwaltung der Hafenanlagen Dan
zigs einem je zur Hälfte aus Danzigern und Polen
beſtehenden Hafenausſchuß unterſtellt.

In den erſten Jahren nach der Loslöſung Dan
zigs vom Reich nahm das Wirtſchaftsleben
in dem neuen Kleinſtaat einen ungeheuren
Aufſchwung. Zum Teil war das eine
Scheinblüte, hervorgerufen durch die Jnfla
tion. Zum anderen Teil aber wurde Danzig der
bedeutendſte Holzhafen der Oſtſee. Polen
war duxch ſeine üble Finanzlage gezwungen, ſich
möglichſt große Einnahmen durch Ausfuhr von
Holzprodukten zu verſchaffen. Die Rieſenwälder
Polens wurden zum größten Teil abgeholzt, das
Holz nach Danzig verfrachtet, hier verarbeitet und
dann nach dem Ausland verkauft. Jn den Jahren
1922 bis 1925 blühte der Holzhandel in Danzig ſo
ſehr, daß es an den weiten Ufern der Weichſel und
Mottlau innerhalb der Freien Stadt Danzig kaum
ein Stück Land gab, das nicht vom Holzhandel und
der Holzinduſtrie benutzt wurde. Jn den letzten
Jahren haben ſich die Verhältniſſe hier allerdings
ſehr verändert. Polen hat dem Raubban in ſeinen
Wäldern ſchließlich Einhalt gebieten müſſen und
die Holzinduſtrie Danzigs iſt dadurch naturgemäß
wieder ſehr zurückgegangen.

Einen gewiſſen Erſatz brachte die

Ausfuhr der oberſchleſiſchen Kohle über
Danzig.

Die Polen weiſen immer darauf hin, daß der
Schiffsverkehr im Danziger Hafen in den letzten
Jahren ungeheuer zugenommen hat. Während die
Zahl der auslaufenden Schiffe im Jahre 1918 nur
2855 mit 936 854 Tonnen betrug, ſei dieſe Zahl
1928 auf 6854 Schiffe mit 4077 330 Tonnen ge
ſtiegen. Dieſe Aufſtellung der Polen darf aller
dings nicht zu falſchen Schlußfolgerungen verleiten.
Der ſtark geſteigerte Kohlenumſchlag im
Danziger Hafen bringt weder dem Danziger Kauf
mann Verdienſt, noch der Arbeiterſchaft größere
Erwerbsmöglichkeit. Die Kohlen werden bexeits
von den ausländiſchen Intereſſenten bei den Gru
ben ſelbſt gekauft und die Verladung von der
Eiſenbahn ins Schiff erfolgt durch moderne Ma
ſchinenanlagen, zu deren Bedienung nar
wenige Arbeiter notwendig ſind. Die
früher in Danzig bekannteſte Proletarierſchicht der
Hafen und Speicherarbeiter iſt daher auch in den
letzten Jahren mehr und mehr verſchwunden.

Staatsform des
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Die Arbeitsloſigkeit iſt heute in Danwie die Deutſchnationalen immer ſchreien. Viel
zig außerordentlich ſt ark. Von den 400 000 Ein mehr konnte durch dieſe Verſtändigungspolitik für
wohnern der Freien Stadt ſind zurzeit augenblick- Danzig ſchon manch erheblicher Vorteil eingebracht
lich etwa 20 000 der Erwerbsloſenfürſorge gemeldet. werden. So wurde 1928 ein Abkommen
Die jetzige Regierung der Linkskoalition iſt daher Danzigs mit Polen der bekannte polniſche Mun i

auch bemüht, eine gewiſſe r r wieVerbeſſerung Arbeitslag der für den Danziger sverkehr nutzbar geder macht. Das Munitionsbecken unterſteht nach
dadurch herbeizuführen, daß ſie die Ausländer, und dieſem Abkommen dem Danziger Hafenausſchuß,
als ſolche kommen in der Hauptſache Polen undſder es jetzt monatlich für nur zwei Tage
Deutſche in Frage, von den Danziger Arbeitsſtellen P olen zur Verladung von Munition ü t,
möglichſt fernhalten will. Beſonders der polniſche es vorher dem Danziger Handelsverkehr
Arbeiter bedeutet für den einheimiſchen eine gewiſſe völlig entzogen war.
Schmutzkonkurrenz. Er iſt meiſtens nicht ge Auch Verhandlungen des Danziger Linksſenats
werkſchaftlich organiſiert, und bei ſeinenſmit Sowjetrußland haben ſich für das
niedrigen Kulturbedürfniſſen arbeitet Wirtſchaftsleben der Freien Stadt ſehr günſtig
er zu weit geringeren Löhnen, als wie es der Dan ausgewirkt. Die Danziger Werften, die früher
Le Arbeiter vermag. Die deutſchnationalen durch Kriegsſchiffbau des Deutſchen Reiches ſtark

grarier und Induſtriellen Danzigs, die ſonſt nicht beſchäftigt waren, hatten naturgemäß in den letzten
häufig genug das Wort vom Deutſchtum in den Jahren ſehr wenig Schiffbauaufträge. Verhand
Mund nehmen können, beſchäftigen mit Vorliebe lungen des Danziger Senats mit der Moskauer
daher polniſche Arbeiter und laſſen die Danziger Regierung, in der Hauptſache geführt vom ſozial

demokratiſchen Finanzſenator Dr. Kamniger,
hatten das erfreuliche Ergebnis, daß

leben brachte in den letzten Jahren der eine Bahn-ſtunde von Danzig Wwſergt h Hafen Rußland r Reihe von
Gdi Dieſer Ort war zu preuß Zeitenein giſherorf mit etwa 500 In den gab. Dadurch wurden die Danziger Werften für
lezzten 10 Jahren iſt nun hier in amerikaniſchem das laufende Jahr wieder einigermaßen beſchäftigt.
Tempo und zum Teil auch mit amerikaniſchem Ka-/ Auch auf der Haager Konferenz müſſen
pital eine moderne Hafenſtadt entſtanden, die bereits ſich jetzt ſozialdemokratiſche Senatsmitglieder be

tü i len mühen, ſchwere Fehler des früheren deutſchnatioderen ſehen Woher zähen Natürn i. Polen nalen Senats wieder zu reparieren. Dieſer hatte
einerzeit die Forderung der Ententeſtaaten aufnederfeehandel möglichſt über den eigenen Hafen ſeinerzei ehe z r anduega

r der Freien Stadt glatt anerkannt, nur um damals
Für Danzig bedeutet das verminderte Beſchäf eine Völkerbundsanleihe zu erhalten, durch welche

tngung im Hafen und verminderte Arbeitsaufträge der Rechtsſenat ſeine finanzielle Mißvwirtſchaft
für Induſtrie und Handwerk. wieder für einige Zeit verſchleiern konnte. Jn

Allerdings darf nicht vergeſſen werden, daß die zwiſchen hat ſich die damalige kritiſche Feſtſtellung
Deutſchnationalen, die bis 1927 im Dan her Sozialdemokratie bewahrheitet, daß nämlich

Berlins Nachtragsetat fordert
70 Millionen

Der vom Berliner Magiſtrat vorgelegte Nach

ſich um etwa 27 Millionen verringert. Davon ent
fallen allein 26 Millionen Mark auf die Betriebe
3,7 Millionen Mark Verluſte ſind durch die Her
abſetzung der Straßenreinigungsbeiträge von 95 auf
75 Prozent entſtanden, wozu Berlin durch eine Ent

die Wohlfahrt 29 Millionen Mark, auf
das Geſundheitsweſen 2,9 Millionen Mark und auf
das Schulweſen 1,8 Millionen Mark.

In dem Bericht der Stadt wird u. a. auch auf
die ſteigenden Polizeikoſten verwieſen.

Auch Breslau in Rok.
Die Stadt Breslau befindet ſich in einer ſtber

aus ernſten Finanzkriſe, ſo daß die ſtädtiſche Ver
waltung im Begriff ſteht, die ſtädtiſchen Werktarife
zu erhöhen. Der elektriſche Strom ſoll pro Kilo
wattſtunde auf 55 Pf. und der Preis für Sie Be
nutzung der Straßenbahn um 25 v. H. erhöht wer
den. Außerdem ſind inzwiſchen bis auf den Ober

bürgermeiſter die Gehälter der Breslauer Ma-
giſtratzsmitglieder um 10 Prozent herabge
ſe t worden.

Tariferhöhungen in Paris.
Der Pariſer Stadtrat hat am 1. Januar nicht

70 Millionen Mark vor. Die Einnahmen haben loſigkeit

Kommunale Finanzuste
Die Städte können die Wohlfahrtsausgaden nicht

allein tragen. Uthein

e h

Vorzeitiges Ende der Berliner
St
Auch die geſtrige Sitzung der Berliner Stadt

verordneten konnte nicht ordnungsmäßig zu Ende
geführt werden, nachdem zunächſt die Verhandlun
gen einen regelrechten Verlauf genommen hatten.
Bei einer Ausſprache über Arbeiterentlaſſungen bei
der Berliner Verkehrsgeſellſchaft kam es zu ſchweren

ammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und
r und es erhob ſich ein derartiger

Tumult, s r r Haß ſich gezwungen ſah, ng unterbrechen.daß die Ruhe wiederhergeſtent werden

könnte, erwies ſich als trügeriſch, ſo daß von weite
ren Verhandlungen am geſtrigen Tage abgeſehen
werden mußte.

ziger Senat ausſchlaggebend regierten, an der Ent
wickelung dieſer Verhältniſſe viel Schuld tragen.
Polen iſt in den erſten Jahren nur ſehr zögernd
an den Ausbau Gdingens herangegangen, da die
Errichtung eines modernen Hafens auf einer flachen

der kleine Freiſtaat gar nicht in der Lage
iſt, die Millionenbeträge der Gründungskoſten zu
erſtatten. Hoffentlich haben hier die Haager Ver
handlungen ein für Danzig günſtiges Ergebnis.

Der zehnjährige Geburtstag der Freien Stadt

nur die Tarife der ſtädtiſchen Verkehrsmittel] Anter Vorausſetzung der Zuſtimmung der deut
ſondern auch die der Autodroſchken erhöht. ſchen und franzöſiſchen Regierung wird nach einer
Die geſamte Pariſer Bevölkerung proteſtierte aufs Mitteilung Mayrs vom Bundesvorſtand des Reichs
energiſchſte gegen dieſe Maßnahme. Die Droſchken banners im Spätſommer dieſes Jahres ein Maſſen
chauffeure haben für Freitag einen Aſtündigen treffen des Reichsbanners mit franzöſiſchen Kriegs

und flußloſen Küſtenſtrecke ſüdlich der Halbinſel Hela gibt der Danziger Bevölkerung kaum Anlaß, große
natürlich viele Millionen koſtete, die Polen gerne Freudenfeſte zu feiern. Möge es der Verſtändi
eingeſpart hätte. Die Danziger Deutſchnationalen gungs und Aufbaupolitik der Danziger Sozial
aber hielten es unter ihrer Würde, mit dem „Lan
desſeind“ auf dem Boden der Berſtändigungspolitik
Kber den Ausbau des Danziger Hafens zu ver-
handeln. Ein Beiſpiel, wie verblendet die deutſch
nationalen Danziger Außenpolitik machten. Als
1928 die erſten Pläne Polens über den beabſichtigten
Ausban Gdingens bekannt wurden, machte ein

hrender Deutſchnationaler und ehemaliger hoher
taatsbeamter Weſtpreußens den höchſt kurzſichtigen

Ausſpruch: „Mögen die Polacken doch ihre Mil
lionen ins Meer ſchütten. Das kann uns Deutſchen

„und Danzigern nur recht ſein. Um ſo ſchneller
ruiniert Polen ſeine Währung.“ Heute klagen a
die deutſchnationalen Induſtriellen und Kaufleute

Eins iſt nämlich ſicher: Soll das Deutſch
t um in Danzig erhalten bleiben, ſo iſt das nurmöglich, wenn Dendel und Jnduſtrie der Freien

Stadt voll beſchäftigt ſind. Mit aus dieſem Grunde
iſt auch die Danziger Sozialdemokratie, die ſeit

Jahren zuſammen mit Linksliberalen und
Zentrum die Freie Stadt regiert, von dem Willen

eelt, Polen gegenüber Verſtändigungs-
politik zu treiben. Das iſt kein

BVerrat am Deutſchtum,

Halliſches Stadttheater.
„Die andere Seite.

Drama in drei Akten von C. R. Sheriff.
Was ſoll man über dieſes einzigartige engliſche

Drama anderes ſchreiben, als daß es in der geſtri-
gen Aufführung zu einem ganz großen Erlebnis
wurde. Das ſollte eigentlich alles beſagen. Es
wird einem ſo leid, das nachklingende Erlebnis im
Jnnern, nun mit dem zerſetzenden Verſtand an
dieſes Stück heranzugehen, es zu analyſieren, nach
den Mitteln zu fragen, mit denen eine ſolche Er
lebniswirkung erreicht wurde, ſie abzuwägen, zu
werten. Nehmen wir dieſes Stück, ſo wie es iſt,
wie ſein Verfaſſer die Menſchen nahm, ſo wie ſie
waren draußen an der Front. Freuen wir uns an

m Beſitz, freuen wir uns vor allem, daß ein
aus „Gottſtrafe-England“ es ſchrieb.

Was hat es Zweck, zu ſagen, daß dieſes Stück
nicht Drama im überkommenen Sinne iſt, daß es

einem großen Teile recht theaterunwirkſam,
upt mehr epiſch als dramatiſch iſt.

Es wird alles ſo nichtig angeſichts des Erlebniſſes.
Dieſes Stück wuchs einem Dichter, der den Front-
menſchen erlebte, aus dem Herzen. Wahrheit
und Menſchlichkeit gaben dem Stück die notwendige
organiſche Form.

Hat dieſes Stück Tendenz? Es hat Tendenz,
im guten Sinne! Und ſollte es niht,

wenn mit Wahrheit und Menſchlichkeit an ein Ding
herangegangen wird (in dieſem Fall der Krieg), das
vor der menſchlichen Vernunft nur als Jrrſinn be
ſtehen kann? Auch Wirklichkeit kann Tendenz
wirkung auslöſen, wenn ſie wider die moraliſche
Vernunft geht. Eine ins allgemein Menſchliche
gerückte pazifiſtiſche Tendenz hat dieſes Stück.

Das Drama iſt im guten Sinne des Wortes ein
engliſches Stüchk, ſo ſchlicht, menſchlich, ſtill,

verhalten, männlich im edelſten Sinne
ine Menſchen mit großer Klarheit und Feinheit

geſehen und geſtaltet.
Ganz in dieſem eben ſtkizzierten engliſchen

Sinne ſtand auch die geſtrige Aufführung unter der

demokratie auch weiterhin gelingen, die Freie
Stadt Danzig zu einem

Friedensmittler in Oſteuropa
zu geſtalten.

Aberall derſelbe Rummel.
Kommnuniſtiſche Rathausdemonſtration in Altona.

Aus Anlaß der Beratung kommuniſtiſcher Agi
tationsanträge im Altonaer Stadtparlament ver
anſtalteten die HamburgAltonager Kommuniſten
am Donnerstagabend eine Demonſtrati r
Sie ſollte zum Altonger Rathaus führen, wurde
doch von der Polizei zurückgehalten. Hierbei wur
den Polizeibeamte mit Steinen beworfen,
und es fielen einige Schüſſe. Die Polizei ging
darauf mit Gummiknüppeln vor und ſäuberte die
Straßen. Die Verhandlungen in den ſtädtiſchen
Kollegien verliefen ohne Störungen.

Einige Zeit nach dem Zuſammenſtoß zwiſchen
Kommuniſten und Polizei wurde in einer benach
barten Straße ein Mitglied des republikani-
ſchen Pfadfinderbundes von zurückkeh-
renden Demonſtranten überfallen und durch Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt. Er mußte in ein Krankenhaus
gebracht werden.

Proteſtſtreik gegen die Tariferhöhung prokla-
miert.

Bern, 9. Januar. (Eig. Drahtb.)
Offiziös wird mitgeteilt, daß die Durchſicht der

bei den Genfer Anarchiſten beſchlagnahmten Kor

r ergeben habe, daß ſie an irgendwelchen anti
aſeiſtiſchen Attentats plä nen betei

zöfiſchen Polizei zur Verfolgung der angeblich von
der franzöſiſchen Grenzſtadt Annemaſſe nach Genf
gehenden Spuren zur Verfügung geſtellt. Aber auch
hier ſind die Unterſuchungen negativ
verlaufen.

Trotzdem teilt der Völkerbundsſekretär in einem
Rundſchreiben an die Beamten des Sekretariats
mit, daß zum Schutze der Ratstagung diesmal
eine äußerſt rigoroſe Ueberwachung des
Völkerbundsſekretariates erfolge. Pförtner und
Polizei werden bei jedem Betreten des Sekre
tariates die Legitimationskarten prüfen. Außen

Regie des Jntendanten Dietrich. Die Auffüh-
rung der engliſchen Schauſpieler (anläßlich der wir
übrigens bereits näher auf den Jnhalt des Stückes
eingegangen ſind) ſtand noch in lebhafter Erinne-
rung. Sie bot dem Regiſſeur wertvolle Anregun-
gen, ſo daß im Gegenſatz zu Aufführungen in
anderen Städten kaum ein Unterſchied zwiſchen
den inneren Atmoſphären der beiden Aufführungen
zu bemerken war.

Auch die Aufführung unter Dietrichs Regie ſo
fein abgetönt, ſo ſchlicht das Menſchliche heraus
arbeitend, ſo männlich herb in den Umriſſen, ſo gar
nicht polternd, nur den Schluß noch elementarer,
gewaltiger herausarbeitend als die Engländer. Das
war ganz im Sinn des Stückes. Das Bühnen-
bild Peter Krauſens gab den entſprechenden
äußeren Rahmen, das Gedrückte der Schützengraben-
atmoſphäre, klar und eindeutig.

Und nun zu den Darſtellern. Fritz Reichert
gab den Kompagnieführer Stanhope, den Mann,
den die unheimliche Angſt vor dem Grauen der
Front zum Whisky treibt, dem ſie das Jnnere zer
frißt, bis ſie ſich gewaltſam zuweilen in Zornes-
ausbrüchen Bahn bricht. (Jm Bergleich zu der Dar
ſtellung des Engländers etwas eruptiver.) Eine er
greifende, ſtarke Leiſtung. Nicht minder ergreifend
Durra in ſeiner ſtillen Vornehmheit und Männ-
lichkeit als Osborne. Ebenfalls eine, gerade durch
ihre Schlichtheit, wundervolle Leiſtung. Fritz Hen
ſel gab den Trotter als den phantaſieunbegabten
Spießer in breiter Humorigkeit. Eine feine Cha
rakterſtudie. Günther Böhnert war der Raleigh,
der friſche, beſcheidene Junge, der eben die Schule
verlaſſen hat, um gleich bei ſeiner erſten Heldentat
ein „Ding“ abzubekommen. Rührend ſchlicht, be
ſonders auf dem Sterbebett. Der Deſerteur Hibberts
Wolf Liebers war ebenfalls von ſtarker Wir-
kung, nur vielleicht noch etwas zu krampfig in den
Gefühlsausbrüchen. Jungk fand für den Offi-
zierskoch Maſon wieder den richtigen charakteriſti
ſchen Ton. Gleichwertig Richters Offizier Hardy,
Tiedemanns Kompagniefeldwebel und Nor
folk s Oberſt.

Die Aufführung war das ſtärkſte Theatererlebnis
langem.ſeit G. G.

Was die Oper des Stadttheaters
noch bringt.

Ausblick auf die zweite Hälfte der Spielzeit.

Der Opernſpielplan des Stadttheaters
bringt als nächſte Neueinſtudierung Mozarts
„Entführung“, dieſes geniale Jugendwerk, deſſen
Reife und Schönheit das Entzücken des Kenners
bilden. Adams köſtliche Spieloper „König für
einen Tag“, die dank der Wolff'ſchen Bearbeitung
dauernd für den deutſchen Opernſpielplan wieder
gewonnen iſt, gelangt nach langjähriger Pauſe Ende
Januar zur Aufführung. Die beiden nächſten
Werke dienen der Pflege des zeitgenöſſiſchen Schaf
fens: „Oberſt Chabert“ von Hermann von
Walthershauſen wurde zwar ſchon vor zwei
Jahrzehnten geſchrieben, erweiſt ſich aber in der
muſikaliſchen Struktur und in der Stoffgeſtaltung
(ein im Krieg Verſchollener kehrt zurück und findet
ſeine Frau in neuem Ehebund) als ſeiner Ent
ſtehungszeit fo vorauseilend, daß mit gutem Grunde
ſich zurzeit eine „Renaiſſance“ der ſchon früher ſehr
erfolgreichen Oper anbahnt. Jhr folgt als Erſt
aufführung für Halle Meiſter Guido“ von
Hermann Nötzel, ein Werk, deſſen Aufführung
in Berlin von der dortigen Preſſe gerade in dieſen
Tagen ſtürmiſch gefordert wurde und mit guten
Grunde, da hier ein buntes ſpannendes Geſchehen
in einen ſolchen Strom von Melodie und muſikali-
ſcher Geſtaltungskraft gebannt iſt, daß es zurzeit
wenig Gegenſtücke dazu geben dürfte.

Zur Oſterüberraſchung kommt Suppé's „Boc
caceio“ als klaſſiſche Operettengabe der Oper
heraus es ſoll damit den ſo häufig geäußerten
Wünſchen nach einer Wiederbelebung (nicht aber
„Veraktnaliſierung“ bzw. „Verjazzung“!) dieſer ſo
hochſtehenden älteren Werke Rechnung getragen
werden, die mit ihren künſtleriſchen Anforderungen
allerdings doch den Rahmen und die Mittel der
Oper erfordern. Ganz beſonderes Aufſehen dürfte
des weiteren die halliſche Erſtaufführung des
„Maſchiniſt Hopkins“ von Max Brand
erregen. An dieſem Werk, dem ein Bühnenerfolg
im Stil des „Schwanda“ beſchieden war, kann in

Die faſtiſtiſche Attentatskomödie
Ftaliens Völkerbundsdelegation im Panzerauto

teilnehmern auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges
am Chemin des Dames oder bei Verdun ſtattfinden.

ſtehenden wird der Eintritt während der Rats
tagung nur gegen Vorzeigung eines Paſſes oder
ſonſtiger Jdentitätspapiere geſtattet. Das Parken
von Autos im Hofe des Sekretariats iſt während
der Tagung überhaupt verboten. Außerdem iſt
beabſichtigt, auch das direkt vor dem Völ
kerbundsgebäude zu unterbinden.

Zuverläſſig verlautet, das italieniſche
Außenminiſterium, das ſich über alle von der
Genfer Polizei geplanten Maßnahmen auf dem
Laufenden hält, mit den in Ausſicht genommenen
Aenderungen nicht zufrieden ſei. Mit der italieni
gen Delegation werden deshalb faſt ein Dugend
italieniſcher Kriminalbeamter inGenf eintreffen. Ferner bringen die Jtaliener
Sonderautos mit, wie ſie Fiat für die königliche
Familie und die Spitzen des Faſeismus gebaut
hat, und deren Eigenart in einer Zwiſchen
fütterung der Wände und des Bodens mit
leichten Stahlplatten beſteht.

bringt wirklich einen Vorſtoß in Neuland und zeugt
in ſeiner Geſtaltung von großer künſtleriſcher Kraft.
Die ganz außerordentlichen Schwierigkeiten und
Probleme des Werkes zu meiſtern, bildet zudem
einen beſonderen Anreiz für jede aufſtrebende
Bühne. Für den weiteren Verlauf der Spielzeit
ſind u. a. dann noch vorgeſehen Neueinſtudierungen
von Leo Blechs „Verſiegelt“ und Verdis
„Othello“ kurz eine Fülle von Arbeit harrt des
Echos bei einem theaterliebenden Publikum!

Einmarliges Gaſtſpiel der Gruppe
Junger Schau'pieler (BVerun) im

D de e Woch tA onners en erikdeto Sekte egne n
S 218), dargeſtellt von der ggrr Schau
pieler, als einmaliges Gaſtſpiel in Szene. Es
ei betont, daß die Aufführung nur für Erwachſene
eſtimmt iſt. Friedri olfs Drama „Cyankali“

hat nicht einen Einzelfall des F 218 W Fabel:
der 45. Deutſche Aerztetag in Eiſenach ſchätzte die
Zahl der J er den bekannten Para-

8
graphen des Strafgeſetzbuches in Deutſchland auf
eine halbe Million bis a nderttauſend, dar
unter tauſenn Todesfälle und fün arg end
Erkrankungen. Friedrich Wolf, Arzt u erwill den en geſehen wiſſen als einen it
dieſer unzähligen Fälle, beſeſſen von dem n
der Menſchheit einen Dienſt zu leiſten. So ſchrie
er dieſes Zeitdrama. Und gelegentlich kommentierte er es: Sind des Ari lepbanes Komödien
nicht durchweg aktuellſte Tendenz, und hat er nicht
doch den Stier für a eit an den Hörnern ge
packt? Wer heute den „Tartuffe“ ſchriebe, er wäre
wegen Verhöhnung der Geiſtlichkeit auf keiner
Bühne möglich! „Kabale und Liebe und „Die
Weber“ von einem Unbekannten eingereicht, w
den als aufreizend und te niemals über
die Bretter gehen! Und doch haben gerade dieſe
Stücke die Sendung des dramatiſchen Dichters in
kern Maße erfüllt: Zeit gewiſſen zu

ein
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Der Weihnachtsmann beſcherte mir ein ſehr
ſchönes ſeidenes Halstuch. Es iſt wirklich ein ganz
ſchönes Halstuch mit großen Karos, wie es jetzt die
große Mode iſt. Ein Herr ohne ein ſolches Hals
tuch iſt eigentlich gar kein Herr. Das Halstuch iſt
für den Herrn genau ſo unentbehrlich, wie für den
Hund der Schwanz.

Alſo es iſt ſehr ſchön, das neue Halstuch. Manch-

Lav es

Baupläne
Halle, den 10. Januar.

Geſtern tagte in Halle im Hotel „Stadt Ham-
burg“ der Landesplanungsverband
Halle- Merſeburg. Als Vorſitzender begrüßte

Zuſammenlegen des Halstuches. Das iſt gar nicht

mal kann es aber doch recht ungemütlich werden. Regierungspräſident von Harnack die zahlreich
Nämlich dann, wenn man das Halstuch ſeiner Erſchienenen und betonte, daß es weniger darauf
Zweckbeſtimmung zuführen will. Allerdings, wenn ankomme, viele Karten und Pläne zu ſchaffen, als
man noch zu Hauſe iſt, geht es. Dann hat man vielmehr darauf, möglichſt viel davon in die
hilfceiche Hände, die einem das Tuch um den Hals Wirklichkeit umzufetzen.
ſchlingen. Der Geſchäftsführer, Oberbaurat Lindemann,

Aber wenn man unterwegs iſt. Beiſpielsweiſeſgab den Geſchäftsbericht. Er erwähnte dabei,
in einem öffentlichen Lokal. Dann geht es erſt ans daß der Landesplanungsverband

ſo einfach. Legt man es falſch zuſammen rutſht in Kürze ein großes Werk herausgeben
das ſchöne Tuch entweder hinten am Halſe oder an würde, worin er über ſeine bisherige Tätigkeit und
der Seite heraus oder vorn verſchiebt es ſich und ſeine geſamten Pläne an Hand von Karten und aus
dann wird man ſeines Lebens nicht mehr froh. führlichen Darlegungen Bericht geben werde. Dann

Alſo, man hat ſchließlich nach einiger Mühe das teilte er einiges darüber mit für welche Gebiete
einen Quadratmeter an Flächeninhalt meſſende bereits Pläne hergeſtellt ſeien. Dieſe Pläne hätten
Tuch richtig gelegt, darauf wird es mit eleganter verſchiedenen Ausſtellungen vorgelegen und dort ſehr
Grandezza über den Kopf geworfen, um den Hals viel Beachtung gefunden. Zum Zwecke des Stu

iehen

Senydel das Anſchu dslamm!

rer Bürgermeiſter Seydel wurde ein
elit,

gezogen und nun mit eiſerner Kraft mit dem an
gezogenen Kinn feſtgeklammert. Dann zieht man
den Mantel darüber. Ja zieht! Denn beim An
ziehen des Mantels verrutſcht das ſorgſam gefaltere
Halstuch und das Spiel kann von neuem be
ginnen.

Wenn man das ſo einige Male mit demſelben
Erfolge verſucht hat und das ganze Lokal unter
deſſen den hilfloſen Körperverrenkungsverſuchen
höchſt intereſſiert zugeſchaut hat, dann packt einen
zuletzt die Wut, man knüllt das ſchöne Halstuch zu
ſammen, zieht es wie einen Strick um den Hals
und ſauſt davon.

Das ſt die Geſchichte vom Halstuch, die man
jetzt immer erleben kann, wenn ſich Herren an

Fääh r.7
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So meldet eilfertig die bürgerliche Preſſe. Die
Bürgerſchaft von Halle wird anderer Meinung

diums habe die Geſchäftsleitung verſchiedene Reifen
unternommen und dabei mancherlei gelernt, was
für den hieſigen Bezirk nutzbringend verwendet wer
den könnte.

Anſchließend hielt Oberbaurat Lindemann
einen Vortrag über

die Ziele der Landesplannung.

Er ging dabei von dem im Entwurf vorliegenden
preußiſchen Städtebaugeſetz aus und betonte, daß
auch der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirt
ſiefer erklärt habe, die Durchführung des Städte
baugeſetzes bedinge das Vorhandenſein von Landes
planungen. Für die ganze Ausführung der großen
Landesplanungsidee bietet das Städtebaugeſetz eine
weſentliche Erleichterung. Es ſei natürlich ſelbſt

Theorie und Praxis ſich
ſeitig ausgleichen müſſen. Die Flächenauftei-
lungs und Wirtſchaftspläne ſeien leider ſtändig ver
änderlich, was die ganze Aufgabe ſehr erſchwere.
Jmmerhin ſei ſchon ſehr viel Nützliches geſchaffen.
Für die Linienführung der Straßen und die Anlage
zukünftiger Ortſchaften, wie auch für die Führung
neuer Eiſenbahnlinien oder deren Erweiterung
müßten möglichſt genaue Berechnungen angeſtellt
werden. Ohne das gäbe es ein wildes Durch-
einander, was man bereits an der bisherigen An
lage von Ortſchaften und Jnduftriegebieten beob-
achten könnte. Die ganze Aufgabe der Landesteilung
liege im Intereſſe der Allgemeinheit, weshalb ſich.
jeder einzelne an der Löſung dieſer Aufgabe nach

die beſten Kräften beteiligen ſolle. Nunmehr zeigte der
Vortragende an Hand einer Reihe von Lichtbildern,
wo und in welcher Art die Landesteilung bisher

iſt,tätig geweſen ſei. Es folgten intereſſante Bilder
aus den Bezirken ZeitzWeißenfels, Bitterfeld, Lie
benwerda, Zöſchen und Freyburg a. Unſtrut.

Zum Kaſſenbericht erklärte der Vortragende,
daß es bisher möglich geweſen ſei, die Aufgaben der
Landesplanung durchzuführen, ohne dabei auf finan
zielle Schwierigkeiten zu ſtoßen. Die bisherigen Ab

verſtändüich, daß bei Ausfahrung ſolcher e Ne, aus

der Zukunft
Möglichkeit anwenden müſſe. Durch eine Reihe von
Lichtbildern zeigte der Vortragende die geſchaffenen
und noch geplanten Grünflächen und Erholungs-
ſtätten der Stadt Halle. Dem Vortragenden wurde
mit reichem Beifall gedankt.

Den Schluß bildete eine hochintereſſante Licht-
bilderſerie über

die Anlage von Städten und Jnduſtrieortſchaften

der Gegenwart und der Anlage einer Stadt und
eines Jnduſtriegebietes, wie es ſich die Landes-

bilderſerie eine filmartige genaue Darſtellung der
bisherigen verfehlten baulichen Anlagen von Städten
und Jndufſtriebezirken, die weder auf Schönheit noch
Geſundheit Rückſicht genommen haben, ſo war die
Vorführung zukünftiger Pläne das gerade Gegen
teil. Durch Darſtellung ſchon vorhandener und ge
planter Anlagen von neuen Städten und Jnduſtrie
anlagen wurde in intereſſanter Weiſe vor Augen
geführt, wie es möglich ſei, geſunde Wohnungen mit
gärtneriſchen Anlagen für die arbeitenden
Menſchen zu ſchaffen und dabei doch auf die Be
dürfniſſe der Jnduſtrie Bedacht nehmen zu können.
So entſtand durch dieſe Filmvorführung ein Zu
kunftsbild, an dem jeder der Anweſenden ſeine
helle Freude haben konnte. Aus dieſem Grunde
wünſchen wir der weiteren Tätigkeit der Landes
planung das Beſte und hoffen, daß recht bald vieles
von ihren Plänen in die Wirklichkeit umgeſetzt wer

planung für die Zukunft denkt. War dieſe Licht

Bürger Halles, machte in oſtfrieſiſchen
und trat auch bei ſeinen Geſchäftsbeſuchen nobel
auf.

Auto, Pelz, Brillantringe
r ſeine Geſtalt. Da ſpürte er, daß der

entmeiſter R. auf Quetz amtsmüde war
V Titel aber wenig „Pinke“. Man ſtellt doch
Anſprüche an das irdiſche Leben. „Sie können bei

Auguſt Peter viele Jahre vornehmer

mir mittun“, umgaukelte ihn P., „ich kann eine
r r I Geſchäft verträgt einen Ausbau

Geld iſt die Loſung habe jetzt 34 Mille drin
n R. wurde öfter nach Halle geladen. Was
oll man ſagen? Beim erſten Anblick der fürſtlichen

Pracht im Hauſe Peterſen blieb ihm der Mund
offen. Ja, da ſtaunte er, ahnte aber nicht, daß

alles unantaſtbares Eigentum von Madame

e wurde es vieleicht zum Glück nichts
überall: „Wie? Peterſen? Bei mir abgemel-
det!“ Das war fatal. R. forderte ſein Geld zurück.
Der Schuldſchein lief ein Jahr: Darum: abwarten.
P.s Aufwand verſchlang und hatte Geld ver
ſchlungen; ihre verhökerten ſie für 2200

rk „Abſtand“. R. ließ einen ſchönen Reſt pfän-
den, grieee folgten. Anzeige Rs.
gegen P. wegen Betrugs.

Nun: Schöffengerichtsverhand-
lung. Gewaltig legte P. in einem Briefe los,
der ſtatt ſeiner „Stellung zum Vorwurfe“ nahm:
Zeuge hat nicht allein durch Nichtstun reich wer
den wollen, er war abſolut unfähig, hat mich ge
ſchäftlich und geſellſchaftlich unmöglich gemacht
und den nötigen Kredit bei meiner Bank u
Schwiegermutter vermaſſelt. Pfui über ihn!
Das Gericht war gerührt. Antrag:

ein Monat Gefängnis.
Das Urteil ebenſo, aber der Betrüger P. muß
nicht ins Loch; es ſei denn, daß Derweilen
at er dreijährige Bewährungsfriſt. Gott er
alte uns unſere Juſtiz!

Dann

Peterſens fürſtliche Pracht
Es gibt doch milde Richter!

bei R. So trat er Auge
mit 10 000 nur mit 3000 Mk. ein, reiſte, hörte Zwiſchenzeit der Tod abberufen.

nd noch den bitteren Spruch des

den möge.

rädern Landsmann Dentiſt. Bis nach Bruck
dorf ſoll alles gut egangen ſein. t dort
merkten die „hellen Leide“, daß Schnee Froſt
Straßenglätte erzeugt. So kam es, daß K. in
einem Tempo durch die Ortſchaft trudelte, welches

ſeinen amerikaniſchen Benzinkarren in einen
Schlitten verwandelte,

und dadurch ſieh mit einem Motorrad
z u e eſſen Sozius, der jugendliche
Hallenſer Arbeiter Otto P., gegen ſeinen Ritungsanzeiger flog. Se ten wurde
als Folge eines Schädelbruchs feſtgeſtellt, dazu einOberſchenkelbruch, S nung der Naſe, Verluſt

mehrerer Zähne. Bis zum Ende Juli 1929
dauerte ſeine „Wiederherſtellung“ ein Bild des
Jammers auch heute noch, dieſer junge Menſch.
Das Kraftrad war freilich auch invalid geworden.
Sein Beſitzer H. war mit dem bekannten „blauen

davongekommen. Leider hat ihn in der

Vielleicht war ſein Fehlen ein Grund mit, daß
die Verhandlung mehrere Stunden r

Der Staaksanwalt forderte einen
halliſchen Autoſachverſtändigen, womit „der hohe
Gerichtshof“ einverſtanden war. Beide Guta
redeten in Fiktionen, Der ſächſiſche
Advokat focht um ein „Nichtſchuldigs“. Der An
klagevertreter ſymboliſierte den ſachkundigen Mann
der objektivſten Behörde ja, ſoweit ſind wir
ſchon in Halle und ſchalt K. und H. nicht ganz
firme Porge Dieſe r Erkenntniskrönte der Antrag, K. zu 100 M. Geldſtrafe
z verdonnern. Rückſicht, die die Zuhörer reizte,
ieß das Gericht auf die Hälfte abkommen. K. habe

ivilgerichts zu er
warten, hieß es. Vielleicht wird mancher arme
Teufel auch ein „Opfer“ ſolcher Empfindungen.

Brand in der Gasanftalt.
Geſtern abend gegen 18 Uhr war in der Gas

anſtalt am Holzplatz die aus der Schwefel-
reinigungsanlage entnommene Reinigungsmaſſe
durch Regeneration an der Luſt in Brand J

über die Schuld oder Nichtſchuld des genialenſ ſchnitte hatten immer noch jedesmal einen kleinen
Finanzdezernenten der BergerAera ſein. Es iſt Ueberſchuß ergeben und es ſei zu hoffen, daß es auch
wirklich ein ſtarkes Stück wenn der Bezirksaus für die Jukunft ſo bleiben werde. Einen erheblichen
ſchuß Potsdam zu der Meinung gelangt, daß beiſfinanziellen Anteil leiſtete die Landesdirek-

ach Vorübergehend ſtarke RauchentwicklungDer helle e ſe auf großer veranlaßte die Gasanſtaltsleitung, die Feuerwehr

Fahrt. ar xUnſere Nachbarn aus dem Freiſtaat Sachſen anrückte. Durch Vornahme von drei auchſind kluge Leute, wenn man ſie z reden hört. leitungen wurde unter Venusung dieſer Gasſchut
Man will ihnen aber „karnich einleichden“. geräte die Gefahr nach einer Stunde behoben. Scha

den iſt nicht entſtanden. Der Betrieb wurde inz t eWir merkten es beim halliſchen Schöffen- keiner Weiſe geſtert
wo der ſelbſtändige Kaufmann Kurt

einer derart leicht fertigen Gebarung, wie ſie
Herr Seydel an den Tag gelegt hat, von einem
Verſchulden nicht geredet werden kann. Vielleicht
hat man aber nicht umſonſt den Potsdamer
Bezirksausſchuß angerufen.

Ein Pferd brenunt
dem Marktplatz ein
durch. Es lief die
konnte erſt an der
gegriffen werden.

n Pferd S Beget
iger hinauf und

ndberg

tion Merſeburg.
Stadtbaurat Jo ſt (Halle) hielt einen ſehr inter

eſſanten Vortrag über
die in Halle vorhandenen und geplanten Grün

flächen.

Es ſei bekannt, daß alle Grünflächen als Großſtadt-
lungen zu bezeichnen ſeien und darum eine unge
heure Bedeutung hätten. Als geſetzliche Grundlage
dafür ſeien das Fluchtliniengeſetz und das Woh-auſ nungsbaugeſetz vorhanden, das jede Stadt je nach

ericht ärer ſsmer aus „Gämnz“ wegen
fahrläſſiger Körperverletzung

Strafe zu gewärtigen hatte. Es iſt kein Sophis-
mus, wenn man behauptet: Der Mann der großen
Kragenweite fühlte ſich keineswegs unſchuldi
denn wie hätte er ſich ſonſt einen jungen, autofach
liche Ausdrücke ſpeienden Rechtsanwalt und dito
Zivilingenieur „von drheme mitkebracht“.

Der Tatbeſtand: K. war am 1. Weihnachts
feiertag 1928 zur e als Selbſtfahrer
nadierlich na öthen geſtartet. Jhm
folgte auf den Ferſen wollte ſagen: Hinter

Der Bettenbe'chmutzer gefaßt.
Der in den letzten Jahren in allen Stadtteilen

aufgetretene Bettenbeſchmutzer iſt nunmehr ermittelt
und feſtgenommen worden. Es handelt ſich um einen
Menſchen, der ſeit faſt einem Jahre arbeitslos iſt
und der in Halle wohnt und verheiratet iſt. Er iſt
geſtändig. Da anzunehmen iſt, daß nicht alle Fälle
zur Anzeige gekommen ſind, wird das Publikum ge
beten, bei der Kriminalpolizei, Zimmer 10--43, ſo
fort Mitteilung zu machen.

Der riesige Ansturm der ersten Tage hat bereits dera
Lücken in unsere Lager

bieten zu können, die
Sie kaufen
tellhaftS

L

bei

gerissen, daß wir jetzt schon Se

Reserven einreihen müssen, um wieder die Auswahl
unsere Kundschaft bei uns erwartet

also jetzt genau so vor-
wie am ersten Tage im

„Großen Kehraus“
D



BVumm bumm da liefen ſie!
Hakenkreuzler und Kommuniſten aneinandergeraten.

Im vollen Kriegsſchmuck zog vergangene Nacht
n 24 Uhr ein gutes Dutzend der Erretter
tſchlands, der Mannen Hitlers, durch die

Große Klausſtraße. Vor einem Lokal ſtanden, in
weniger phantaſtiſchem Koſtüm, aber nicht weniger

nmutgefüllt, ein paar tapfere Rotfrontkämpfer.
ie ſahen ſich an, einige griffen ſchon heimlich indie Taſchen, ſchon ſetzten ſie zu wildem Kriegsgeſchrei

an, da fielen zwei, drei Schüſſe! Da ging
es los! Nicht, wie man meinen könnte, daß
Sturm und en begann, ach nein, es hatte gedumſt, da liefen ſie, liefen, was ſie konnten. Sie

Kommuniſten flüchteten in das Lokal und die Ret
ter flohen in ein Lokal an der Spitze. Zitternd
we e der Häuflein in ſeinen Bau.

o eilig hatten es die Reiter des großen Gene-
vals Lademann, daß dabei eine Scheibe in Trüm-
mer ging und einer der Tapferen ſich am Fuße
verletzte. Was war geſchehen? Man weiß es nicht.
Ob ſcharf oder mit einer Schreckſchußpiſtole ge
ſchoſſen wurde, ob Kinder mit ihrem Spielzeu
5 der ſpäten Stunde geſpielt haben, es iſt no

heraus. Wer geſchoſſen hat, welcher Partei
der Knaller angehört, wer weiß es. So ſehr er-
chrocken waren die Helden, daß ſie der Polizei ihr

pielzeug überließen. Da fanden ſich denn: EineSſchußpiſtole, diverſe dicke Eichenknüppel, ein

ummiknüppel, eine Hundepeitſche, ein Dolch und

Ein Mann verſchwunden.
Wieder eine eigenartige Baugeſchichte.

Zu dem Verſchwinden des Jngenieurs Laue,
dem Jnhaber der Firma Eiſenkonſtruktion und
Brückenbau Carl Laue, t wir folgendes:
Laue iſt am Bau des neuen Verwaltungsgebäudes
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in der Robert-
FranzStraße beteiligt. Er führt dort neben einer
anderen halliſchen Firma die Eiſenkonſtruktions-
arbeiten aus. Schon von vornherein hatte die
Bauleitung Bedenken gegen die Beteiligung des
mit auf ſehr ſchwachen Füßen ſtehenden

nternehmens, das e vor der Beteiligung an
dieſem Bau in Geldſchwierigkeiten ſich befunden
haben ſoll. Jedenfalls forderte Laue dauernd Geld
von der AOK., immer angeblich, um ſeine Arbeiter
auszuzahlen. In Wirklichkeit aber ſoll er damit

er“ aus früheren Sieg zugeſtopft haben,
um ſich überhaupt noch zu halten. Bald war daher
ſein Konto bei der AOK. erſchöpft, ja ſogar um

es überſchritten. Am Freitag forderte Laue
wieder Geld, angeblich, um ſeine Arbeiter aus-

len. Das wurde Nach einer Rück
ache mit ſeiner Frau ließ er ſich dann bei einer

gen Bank ſehen, die er mit den Worten ver
„Sie ſehen mich nicht wieder!“ Seitdem iſtLaue fpurlos verſchwunden. Es wurde zuerſt an

r daß er ſich ein Leid angetan habe. Jetzt
man aber geneigt, anzunehmen, daß Laue ſi

nur vor ſeinen Arbeitern drücken will. Dieſe
o tatſächlich mit ihrem Lohn noch für eine Woche

Rückſtande. Da die meiſten von ihnen nicht
ert ſind, ja in dem Laueſchen Betriebe nicht

einmal ein Betriebsrat beſtand, dürfte es für viele
ſchwer ſein ihrem Gelde zu kommen. Die Firma

buchſtäblich nichts, da ihr noch ein Mehrver
von 25 000 Kilogramm Eiſen gegenüber

dem Voranſchlag von der AOK. nicht bezahlt
wird. Der Deutſche Metallarbeiterverband hat

(Copyriges 2228 Sei Th. Knamr Nachf. Berleg, Berlin W. 50.)

25) (Nachdruck verboten.)
Und er ſchnell die Treppe hinauf. Keith hörtdee c verklingen, er hört ſie gedämpft den
Gang entlang gehen und haltmachen. Er greift

in die Taſche und. entſichert, es gibt
einen leiſen, niederträchtigen Klang. Er wird un
ruhig was habe ich denn vor?, verſucht er zu
denken. jetzt kann er nicht mehr denken,

iſt alles vorüber. Es ſcheint ihm, als ſeien
zwiſchen dem Tag in Chicago und heute nacht nicht
eine Woche, nicht zehn Tage, als rücke das alles

ſammen zu einer einzigen Stunde, ſo kommt es
vor.

Die Schritte oben kehren wieder zurück, kommen
näher und näher. Der Portier gleitet, die Handam Geländer, die Treppe hinunter. „Wonſieurd b

t ihm entgegen. Das Ganze kann
nur noch Sekunden dauern Sekunden. Faſt

er Troſt bei dieſer Vorſtellung.
Der Portier ſteht vor i uckt bedauernd die„Der Snerietthe
rweiſe, Monſieur, die Herrſchaften ſind aber

a end“. Er hängt Nummer acht zurück.
Keith glaubt ſich zuerſt zu verhören. Er kanw

das gar nicht verſtehen Helen iſt ausgegangen
ausgegangen? Erkennt jäh, daß er nicht im

daran gedacht hat, ſie zu erſchießen oder
doch Ausgegangen waährend er ſich hier

ſchaften ſind ausgegangen Monſieur
e wiederkommen morgen vielleicht. Gegen

Sicherlich würden die Fern nicht
das Haus verlaſſen, ſie würden ſich wohl von
Reiſe ausruhen wollen um zwölf, Mon-

Keith ſtarrt ihn an. Er hört immer nur dieſes
eine: Ausgegangen!

Der Portier ſteckt die Hand ein wenig vor, ob
er etwas ausrichten dürfe

bemerkt die Hand nicht, die ein Trink
geld will. Er ſchüttelt den Kopf, weniger als Antwort, als Zeichen ſeiner Verwunderung mehr. Er

wieder hinaus, die Hand immer noch am Re
Er weiß noch nicht, wie er dieſe Wartezeit

er Weg er t u za Dprelſ.en ausge n iſt“. iſt zu handgreifzu gemein. V Pette ſie noch immer in Er

inerung, wie Fe ſich matt und krank über den

„Produktiv' vor dem Arbeitsgericht
Wieder einmal kapitaliſtiſche Anternehmerpraxis bei der KPD.

In der „ſchönen Friedenszeit“ war der Unter
der „Herr im Hauſe“.
eworden, Betriebsröte

Arbeitsgericht anzurdes Betriebsrates die Entla vor dem

renh bald beginnen, iſt „Wolga
ch

Es iſt nicht unintereſſant, me, in denene i t in den e des ehe
KPD. Mann r

h
th h Lexikon haben. vrückſichtsloſer

hat man erſt ver

n n n

Halliſche Volksbähne.
offene Singabend findet am Sonnabend, dem

nkursverwalter Januear, pünktlich 20 Uhr, in der Aula des ReformReal
Gymnaſiums, Frieſenſtraße 34, ſtatt. Dieſe offene Singſtunde,

ch Laud die Verbindung hat mit dem von der Regierung zu Merſeburg

en läßt. u T Chor Z. Sſewnent n mitzubringen.
unter nken: „Ein Tages Jnſtrumentaliſtenwerden gebeten, zum Einüben der Lieder und Kanons Geigen, Die T r den t a n die ar
Flöten und andere Blatinſtrumente mitzubringen. Nur ei
Teilnehmer erhält ein Liederblatt koſtenlos. Karten außer in
der Geſchäftsſtelle der Volksbühne in ſämtlichen Verkaufs
ſtellen der Volkshochſchule, ſoweit möglich auch am Saaleingang.
Als nächſter Kulturfil m folgt am Montag, dem 13. Jan.
204 Uhr, im Thalia der Ufafilm: „Zum Schneegipfel Afrikas“.
Vorzugskarten in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,

wegen der rückſtändigen Lohngelder Klage ein
t, um den Arbeitern wen
Lohnet zu ſichern. Ein t

fur die vor dem Bankrott ſtehende Firma iſt be
reits beſtellt. Man kann annehmen, daß
nach Einleitung des Verfahrens wieder ſe

Eine Verhaftung.
Jm Zuſammenhang mit den Einbrüchen in die

Konſumfilialen am
at die Polizei eine

men. Die Ermittlungen ſind

Keilereien.
der Wilhelmſtraße war geſtern einer e Hut her des Ueber

der Streit
entſtand auf dem

Perſonen eine orher
dir Welträtſel unterhalten

erwiſcht worden. Erm

en
I. April d. J., da
erreicht hat, in den
Halle geboren.

ſtens einen Teil er 9.

um

J

40 Pf.)
Abend des Lachens im Modernen ater.er der Mann, der Humor in unſere Stadt

hracht hat, feiert aladenblich wahre Triumphe. Es wäre
chade um jede Bemühung um die Entwi

am Luther
ung vorgenom

er, der nur noch bis zum 18.Däuſer bringen ſollte

Verſammlungen und Veranfſtaltungen.
brik 40 Pf. di ilen 73 du rig Wedrhit n an

Auf dem Markt bekam

fallkommandos war allerdi
rn beendet. Heute Morgen
Alten Markt zwagſen einigen

n Mannmehrere Meſſ ſt ich e verletzt und mußte i
werden.Eliſabethkrankenhaus geſchaff

mlung des Reichsver izdiätar Knierim

Evelin Holt in Haſſe.
Jm FVichtſpielhaus Schauburg in e.

wieder einmal ein prominenter ſt:

3 e iſteine ſehr junge Schauſpielerin, ſie filmt 5

ve. t 18 Lenzen begann ſie in den
Kreis der x x zu treten. Man iſt er
taunt, wenn man ihr gegeechte rinertk zu finden. Sie iſt ſo

u

nüber ſteht, in ihr eine

rberlineriſch und doch wieder nicht, denn das

S r We feier Sein werdey,
o o rüher Sänn Hrn Peignng kommt ihr

im Toheute zugute, denn jetzt kann ſie nfilmch nächſtens auch verſchreiben will, auch
Seite ihres Talents zur Wirkung bringen.

n dem jetzt in der auburg in Halle ge
üm: „Mädchen am Kreuz“ ſpielte
n neuen, auch in Halle demnächſt er

ilmen „Ehe in Neot“ undLiebe. Jhr nächſter Film,a u

rreich die ihren Typ r zu

der Eingang
aber vom r n bei ihr ſchriftlich wieich ſehr groß. Sie merkt daran gewöhn

e. Laut Bekanntmachung des Magiſtra133 te hatdie Oſtern 1980 zur Städtiſchen Handels und
heren Handelsſchule ab 10. We täglich von 11 bis

r en enraßeh en W Vroſpelte nd Sentere ne
rhaiten. Bei der Anmeldung iſt das letzte Schulzeugnis

am Sonntag, dem 18.

ndi reſtliche Kartennd le Feier am Vorminag ſind noch zu haben

ca oderungslebens, wenn dieſe rig J W.n s

kanntgegeben werden.

Die Mitgliederche Kolonialgeſellſchaft.
e. werden gebeten, den von dem Inſtitut für Zei r

weſen an der Univerſität Halle veranſtalteten Licht
rVortrag des Profeſſors Dr. d Eſter der Un

„„tritt am e ke voninUhr cgend rin anum zu beſuchen.
Eintritt frei.

am 15. Januäar,

bandes e äit zität t
SachſenAnhalt) findet am Mi
nuar, in der „Goldenen Kugel“ am Riebe

s 10 Uhr (für Mitglieder), um 11
effentlichkeit ſtatt.

i dem Landgericht in
eichnung Juſtigzſekretär.

D iſchen Lebenshaltuniſt e der V
1,48 zurückgegangen.

Landesverband

t dem 22. 2orwohe um 7 P ne TLeute Vaaerei Geſellſchaft möd., Halle, Gr. M

Die Paare, immer undteten Raum get ren ge vorüber wie auf einer Aive i War
wieder dieſelben
rotierenden SS Sie ſieht mit apathiſcher Aufmerkſamkeit

n nennen Beſonders ein junges Mä
7

vom Sramx Rot
Landungeſteg ſchleppte das war i

ſ t
das kommt zu

lt, über den die Lichter in
t uſchen. Es warden Brief abgeſandt hat. Sehr gut ſo!

Es iſt Nacht geworden.
Von oben

antaſtiſchen

Lichtern, Str

n fällt ihr auf,
ückt in den Armen eines Mannes liegt. S

geworden, ſo ähnl
ter. Gr zeigtMétro!“ Er ev h

iegt. Tenton!

i

d

Station“ und wiederholt: „Métro Möétrot an Trenton mhre eine Erinne deutet ſo, da hinien am Ende der Straße das
r Name iſt wie ein Schl

rung an etwas Widerliches etwas Verhaßtes. Sie
ihr jeder an, was mit

aß ſie vor einer Stunde aus einer

blaue t t.Sie nickt, hat verſtanden, ſie ſoll mit der Unter
grund fahren bis zur elften Sation, da iſt dann

hinausgeworfen iſt, daß jemand das Aſyl. Sie verſucht lächeln, er ſoll doch
in zu hat das Gefühl, als

r los iſt.
onS ereſchrien hat: en, in an r irgendwie merken, da

erinnert ſie ſich, w renton hüllt ſie ſich feſter in i
te gern einen kleinen ſchnell davon. Es klingt noch eine Weile hinter

a Jazett Gazette!“ Je näher ſie der
ation

gut, daß er

m mit ih Gedanken darum

t Paris jetzt einer
atmend dehnt und

ießendes Etwas von
enbündeln und Geräuſchen, ein

Darin iſt irgend
nk! Sie muß eine gan it ſo geſeſſenzig e muß eine ganze Zeit ſo g

aum Geld bei iden Seiten rollen t gehen Menſchen, die
e

über ach,

ſteckt unbegreif ha richt das Wort ein paarmal mechaniſch vor ſin h Mit war nüchternen Worten läßt ſg
natürlich der qua

Kellner hat es jan muß jetzt zu allem mit dem
Sie fröſtelt.

eld mehr
ürchte ſie, daß im nächſten
inausſtürzen und hinter

ADer perſ wiederholt das Wort e 9
Herr

uck, wenn er gehe

daß jemand auf

ühlt, wie die

ie der Erfüllun
nur träumen ſo

n AAä 7

vo Verantwortlich für Politikar dele: v g. eFür o Wton: E.veriſs liches: J. V.: A. Wiel
und echt

rſtr. 67.
Film, Fu ne

dieſe gtſame Dame an, die ins
me?!

wiederholt wie im Krampf: Aſyl
„Matin! Matin!“ Er reicht jemand eine Zei

das ſtung, dann tritt er neben Helen und berührt ihre
r: „Da hier entlange Hand und macht e 7

ie ihm dankt. Dann
ren Mantel und geht

ommt, deſto unrnhiger wird ſie, denn ſie
fürchtet ſich vor dieſer Fahrt, iſt ihr doch, als
chließe da alles Wie ab. Der Gedanke wächſt

on wieder eingenickt. Licht beizt in ihr zu erſchreckender Grö ße, ſie zögert. Aſyl?tenie denkt nicht weiter, m Hinunter
n überwältigt ſie wieder die lähmendeben flehtigkeit. Sie ſich um und ſinkt

en,
erwacht ſie, wie aus einem Schlaf. Zu

ch nen ihr fern und trübe.
oder Sie muß ſich erſt beſinnen, warum ſie hier ſitzt,icht aufſüberlegt pieeſtrengt: v i

rn

o wollte ich hin? Jirgend-
ſteckt das Wort Aſyl, als

i

brennen
ugenblick der Kellner die Lampen, t einen Verſuch aufzuſtehen,e Die e e b lt ſie

wagt nicht, ewan zu fragen. Sie findet
eng

aber im Augenblick, als ſie fragen will, ſieht ſie,
Der Alte daß die Dame nicht allein iſt, daß noch ein Herr
ein. Sie eher ie kann nicht fragen kann die

oſſen kehrt und geht auf eine alte Dame zu,

den alten
„Aſyl! Aſyl!“ Es klingt wie ein Hilferuf, endlich Leute hen ihr erſtaunt nach. Jn einiger Ent

reht ſie ſich um und kann ſehen, wie ſie
ſie ſprechen. Helen beißt die Zähne

Dann kommt er kopfſchüttelnd wieder ſammen. (Fortſetzung folgt.
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Fahrg. 1930. Kr. 8 Drittes Blatt
Für Arbeitsbeſchaffung!

Gegen Anleiheſperre!
Die Gewerkſchaften zur Frage der Auslandsanleihen
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts-

bund und der Allgemeine Freie Angeſtellten-
bund veröffentlichen in der vielumſtrittenen
Frage der Auslandsanleihen als einer
Vorbedingung für die Arbeitsbeſchaffung und
die Senkung der Arbeitsloſenziffer folgende
Erklärung:

Die Arbeitsloſigkeit iſt in ſtändiger Zu-
nahme begriffen. Millionen arbeitswilliger
und arbeitsfähiger Arbeiter und Angeſtellten
ſind zum eFiern gezwungen. Die hohe Ar-
beitsloſenziffer wiegt um ſo ſchwerer, als die
Witterung bisher den Außenarbeitern verhält-
nismäßig günſtig war. Es iſt zu befürchten,
daß die Schwierigkeiten, mit denen die Wirt-
ſchaft zurzeit zu kämpfen hat, ſich noch ver-
ſchärfen werden. Um ſo notwendiger iſt es,
alle Kräfte zu mobiliſieren, die der ſinkenden
Beſchäftigung entgegenwirken können. Dabei
ſind ſich die Gewerkſchaften wohl bewußt, daß
die gegenwärtige Lage der Reichsfinanzen und
des Kapitalmarktes eine durchgreifende Kon
junkturpolitik erſchwert. Die Gewerkſchaften
fordern aber, daß keine Möglichkeit unausge-
nutzt bleibt, die ſchwere Lage zu erleichtern.
Dazu gehört in erſter Linie

Arbeitsbeſchaffung durch die Kapitalzu
fuhr aus dem Auslande.

Es iſt unverantwortlich, wenn der Anleihe-
aufnahme, auch ſoweit ſie auf Grund des Ver
trauens der ausländiſchen Geldgeber zur

öffentlichen Wirtſchaft möglich iſt, von deut-
ſcher Seite durch

verhängnisvolle Politik des Reichsbank-
präſidenten

und der Beratungsſtelle für Auslandsanleihen
durchkreuzt wird. Die Gewerkſchaften haben
die Politik der Anleiheſperre ſtets als ſchädlich
betrachtet; ſie befinden ſich dabei in Ueberein-
ſtimmung mit dem Gutachten des von der
Reichsregierung eingeſetzten Enquete Aus-
ſchuſſes. Jetzt iſt der Augenblick gekommen,
in dem die wachſenden Notſtände ein längeres
Beharren bei dieſer wirtſchaftsfeindlichen Po-
litik der Abſperrung von den internationalen
Kapitalmärkten als volkswirtſchaftlich gefahr
voll und ſozialpolitiſch unverantwortlich er
ſcheinen laſſen. Es iſt unerträglich, daß ſich
in dieſer ſchweren Lage der Reichsbankpräſi-
dent und die Beratungsſtelle für Auslands-
anleihen den wirtſchaftlichen Erforderniſſen
entgegenſtellen.

Die er al verlangen im Namen
der Arbeiter und Angeſtellten, die ſie ver
treten, das alles geſchieht, um die Leiden der
Erwerbsloſen zu verringern. Sie fordern da
her die Regierung auf, mit Entſchloſſenheit
dem Gebot der Stunde zu folgen und für die
Zulaſſung von Auslands Anleihen einzutreten auch im Kampf gegenunverantwortliche Ratgeber zur Beſchaf-

fung von Arbeit und zur Stützung der deut
ſchen Wirtſchaft.

Der Ausbau der Angeſtelltenverſicherung
Abänderungsvorſchläge des Afa- Bundes

Der Sozialpolitiſche e Afabundes hat
dieſer Tage zu dem Entwurf für den Ausbauder Angeſelltenverſlherun, den derReichsarbeitsminiſter kürzlich dem Reichstag vor

gelegt hat, r genommen und ſeine Ab
a.änderxung vor v e formulierte ten der Vorlage,
in denen Reichsregierung und Reichsrat nicht über
einſtimmen, z die Vorſchläge der Regierung
hinaus. Er fordert, Vorſtand der Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte künftig aus dem
Vorſitzenden bzw. ſeinen Stellvertretern als be-
amteten und fünf Vertretern der Verſicherten
ſowie drei Vertretern der Arbeitgeber als ehren-
amtlichen Mitgliedern beſteht. Der nach der
Reichhverfaſſung garantierte maßgebliche Einfluß der Wrfkaerten ſoll auch bei der
t des Verwaltungsrates zum Aus
druck kommen. Der Afabund verlangt,

daß der Verwaltungsrat künftig aus 15 Ver-
tretern der Verſicherten und 9 Vertretern ihrer

Arbeitgeber
beſteht. Er begrüßt, a nach dem Verſicherungs-
entwurf die Wahl zum Verwaltungsrat durch Ur-
wahlen vollzogen werden ſoll. Jn bezug auf das
Dienſtverhältnis der in der RfA. tä-
tigen Perſonen verlangt der Afabund, a
die Geſchäfte der Reichsverſicherungsanſtalt dur
Arbeitskräfte ausgeführt werden, die auf Privat-
dienſtvertrag angeſtellt ſind. Die Dienſtbe
üge der Beamten ſind unter Berückſichtigung derKerhaltniſſe der Reichsbeamten feſtzuſetzen und

durch eine Beſoldungs und Dienſtordnung, die der
Verwaltungsrat mit Zuſtimmung des Reichsarbeits-
miniſteriums erläßt, zu regeln. Die Arbeits und
Entlohnungsverhältniſſe der bei der RfA. beſchäf-
tigten Angeſtellten und Arbeiter ſind durch Tarif-
vertrag zu ordnen.

Der Afabund wendet ſich
gegen den Teil des Entwurfes, der die Selbſt

verwaltung beengt
durch die Forderung, daß der Haushalt der Reichs

der Zuſtimmung der
en im Entwurf vorge

ſehenen Leiſtungsverbeſſernngen ſo
der Einführung der Elternrente, der Witwenrenten
an die ſchuldlos geſchiedene Ehefrau uſw. ſtimmt
der Afabund zu. Die Steigerungsbeiträge

verſicheru nſtalt künftren bedarf.

ſind im Entwurf lediglich in feſte Sätze umge-
wandelt. Eine Erhöhung über 15 Prozent iſt h von den Wirten 4
vorgeſehen. Der Afabund wird ſich mit allen Kräf-
ten für eine Erhöhung auf 20 Prozent ein-
ſetzen und hofft im Parlament für dieſe Forderungeine Mehrheit zu finden. Führt ein Verficherter ein

Heilverfahren durch und erhält er nach den Beſtim
mungen des Geſetzes Hausgeld, ſo ſoll dieſes
nach den Wünſchen des Afabundes verdoppelt
werden, d. h. er ſoll ſtatt drei Prozent ſechs Prozent
der len entrichteten fünf Monatsbeiträge er
n iter verlangt der Afabund, daß die im

ntwurf vorgeſehene Aenderung des S 55 AVG.
betreffs Wiederaufleben der Anwartſchaft, die eine
Benachteiligung der verſicherungspflichtig Beſchäf
tigten bedeutet, ſo formuliert wird, daß für ſie der
bisherige Zuſtand erhalten bleibt, d. h. die Anwart-
ſchaft auch dann wieder auflebt, wenn der Ver-
ſicherte wieder eine verſicherungspflichtige Beſchäf-
tigung aufnimmt und danach mindeſtens 24 Bei-
tragsmonate zurückgelegt hat. Erneuert er das Ver
ſicherungsverhältnis durch freiwillige Beitrags
leiſtung, fo lebt die Anwartſchaft nach Zurücklegung
von 48 Beitragsmonaten wieder auf.

Schließlich fordert der Bund über den Entwurf
hinaus die Aufhebung der Jahresacbeitsverdienſt-
grenze und bei Ablehnung dieſer Forderung ihre
Feſtſetzung auf 12 000 Mk.

Ueber den Berliner Vergnügungsſtätten kreiſt
der Pleitegeier. Um die Jahreswende brach der
ſogenannte Voßkonzern zuſammen. Zu gleicher
Zeit ſtellte der Pächter in „Onkel Toms
Hütte“, einem bekannten Grunewald-Ansflugs-
reſtaurant, ſeine Zahlungen ein. Schon lange vor-

waren Finanzſchwierigkeiten bei „Mokka
fti“ bekannt geworden. Auch im Café

Jmperator“, das lange ge die Friedrich
ſtadt boherrſchte, mußte ein Beſitzerwechſel voll
zogen werden; das in den letzten Jahren luxuriös
ausgebaute Unternehmen ging von Peter Stü-
ber, der in der Reichsorganiſation der Deutſchen

Kaffechausbeſitzer eine frührende Rolle ſpielt, auf
eine Bremer Kaffeehausfirma über. Dazu
kommt der Konkurs einer Reihe von bekannten
Weinſtuben. Weniger in der Oeffentlichkeit er
örtert werden die

Zahlungsſchwierigkeiten im eigentlichen Ber
liner Gaſthausgewerbe,

und doch dürften ſich hier die finanziellen Schavie-
rigkeiten viel ſchwerer auswirken als in
Luxusbetrieben. Auf jeden Fall werden Berliner
Budiken gegenwärtig wieder mal ſehr reichlich an-
geboten.

Soweit die Luxusbetriebe in 4
muß feſtgeſtellt werden. daß ſich ihre Einnahmen
auch in einer Zeit ſchlechterer Konjunktur ſehr
gut entwickelten. Das gilt ſelbſt für das ver-

in Frage kommen,

Zuſammenkrachende Herrlichkeit
Pieiten im Berliner Vergnügungs- und Gaſtwirtsgewerbe

floſſene Jahr, obwohl es ein ſchlechtes Börſenjahr
war, was ſich erfahrungsgemäß gerade für die
Luxusvergnügungsſtätten auswirkt. Jn einer
Weltſtadt wie Berlin wird es immer Luxusgaſt
ſtätten geben, die es ſich erlauben können, mit wahn
ſinnigen Preiſen zu arbeiten, weil ſie das ent
ſprechende Publikum finden. Der Kalkulations-
fehler muß alſo auf der Ausgabenſeite liegen, und
hier ſtoßen wir bei den in der letzten Zeit erörter-
ten Jnſolvenzen immer wieder auf die Klagen,

daß die leitenden Perſonen in den Betrieben
die Finanzen des Betriebes zu ſehr für per-ſorlige Zwecke in Anſpruch nehmen.

Es iſt bekannt, daß in ſolchen Betrioben Gene-
raldirektorengehälter gezahlt werden,
die eine Vergleichung mit dem Einkommen eines
Reichsminiſters ſehr gut aushalten. Und wie an
fänglich in der Filmbranche ergibt ſich auch in
dieſem Teil des gaſtronomiſchen Gewerbes das
charakteriſtiſche Merkmal, daß

die Genexaldirektoren reich werden, während
die Betriebe vor die Hunde gehen.

Der oben erwähnte ehemalige Beſitzer des Café
Jmperator, der aus einem gerade nicht „imperig-
liſtiſchen“ Milien ſtammt, dafür aber ſpäter ſein
kaiſertreues Herz entdeckte. hielt es für nötig,
Geſtüte zu unterhalten und Ritter-
güter zu erwerben. Solche feudalen Ma-

nieren hält ſchließlich auch ein Kaffeehaus nicht
aus, das Preiſe fordert, wie ſie im „Jmperator“
oder in der „Gurmenia üblich ſind. Hier handelt

be um gar aden, der r Jicklu er die olvenz gewöhnlich früheroder Püter ausgemerzt wird. Ter Krebsſchaden

die chroniſche Schwäche dieſer Betriebe liegt jedoch
darin, daß ſich eine Reihe von Terrain- und Bau
pekulanten bereits an dem Objekt geſund gemacht
aben, ehe es in die Hand des Pächters gelangt.

Mit Darlehen wird Terrain erwor-
ben, deſſen rt ſchon durch eine ungeſunde
Bodenſpekulation überſteigert iſt. MitWechſelſchuld wird die luxuriöſe Einrichtung ge
ſchaffen, und wenn die Pächter zu wirtſchaften an
angen, ſind ſie mit einer überſteigerten

acht vorbelaſtet, die keine Rentabilität mehraufkommen läßt ſelbſt wenn der Herr General
direktor ſpartaniſch leben wollte.

Unter der Bodenſpekulation leiden ja auch in
allen Stadtteilen Berlins noch andere als das

gaſtronomiſche Gewerbe.
Das Ende vom Lied iſt die Pleite. Die kredit-
gebende Bank ſichert ſich. Die kleinen Lieferan
ten dagegen haben das Nachſehen, und die Ange
ſtellten können froh ſein, wenn ſie zu ihren Löhnen
kommen.

Nicht viel anders im kleinen Gaſtwirtsgewerbe. nun man erfährt, daß
Lokale noch nicht einmal mittleren Umfangs eine
Pacht von 100 Mark pro Tag aufbringen
müſſen und dazu noch teure Muſikkapellen und ein
zahlreichss Perſonal zu unterhalten haben, kann
man ſich vorſtellen, wie I gewirtſchaftet
werden muß, um nicht dem Pleitegeier zu ver
fallen. Es erſcheint geradezu als eine Ungeheuer-
lichkeit, daß

kleine Budiken in Seitenſtraßen allein an
Lokalmiete Summen von 10 000 bis 20 000 Mk.

und viel auch darüber pro Jahr zu zahlenhaben. hier die Dinge nicht gut Tehyer
können, erſcheint auch ſelbſt S der im
Alkoholgewerbe üblichen hohen Profitquoten nur
wahrſcheinlich. Dazu kommt, daß zahlreiche Ber
liner Gaſtwirte den Ehrgeiz haben, Gaſtwirte
e die „mit dem Kopfarbeiten“.s heißt, ſie erſcheinen im Cutway im Lokal
und beſchränken ihre Tätigkeit darauf, nur da zu
ein. Hinter der Theke, wo früher der Berliner
udiker g e der Zapfer. Der Wirt ſelbſt

verſchmäht ſozuſagen jede körperliche Arbeit. Daß
ein Lokal, das im Monat nicht über einen Aus-
ſchank von einigen Dutzend Hektolitern Bier
herauskommt, das nicht vertragen kann, r wohl
ſelbſtverſtändlich ſelbſt wenn man das Perſonal
auf das Trinkgeld verweiſt bzw. Hungerlöhne zahlt.

Hört man die Gegenſeite jedoch, dann ſind es
die Steuern, die das gaſtronomiſche Gewerbe
erdrücken. Daß die Steuern heute hart ſind, wird
keiner beſtreiten. Das gaſtronomiſche Gewerbe

S. nicht a harte Steuern, ſondernandere chten des Volkes leiden ebenfalls unter
dem Steuerdruck. Außerdem hat das gaſtrono
miſche Gewerbe es immer noch verſtanden, eine er
höhte Steuer abzuwälzen. Bei der letzten Bier
ſteuererhöhung, die 2 Mark betrug, forderten die

ark, die Wirte
haben aber von den Biertrinkern 6 Mark ge-

Das iſt ſchon mehr als Steuerabwäl-
u An Steuern iſt ein Wirt in Deutſchland
noch nicht zugrunde 8gfreen Anders iſt die
Frege der großen Bierpaläſte, wie ſie
z. B. von den großen Berliner und Münchener
Braukonzernen in Berlin errichtet worden ſind
und immer noch errichtet werden, zu beurteilen.
Logiſcherweiſe z ein ſolcher Bierpalaſt eine ent
ſprechende Anzahl Gaſtwirtsexiſtenzen zugrunde
richten. Wenn dieſe Logik noch nicht mehr in Er-
ſcheinung getreten iſt, ſo deshalb, weil der Bier

nommen.

Freitag, den 10. Fanuge

abſatz ſich in den letztenimmer ſteigerte. De B. x el. e
Steigerung aufhört, wird

die Konkurrenz der Großen für die Kleinenfühlbarer. e
Ob die Führer der Gaſtwirte den Intereſſen
Mitglieder aber dadurch dienen, daß ſie dieſ.
immer wieder durch billige Steuerdemagogie überdie wirtſchaftlichen Geſahren hinwegta ſchen 77

etwas. was auf einem anderen Blatte ſteht und
was ſich auch in der e mit durch die Tüch-
tigkeit und das wirtſchaftliche Können des einzel-nen entſcheiden kann. Das gaſtronomiſche We
werbe ſteht erſt vor der Bereinigung.

2

Der vorſtehende Artikel wirft nicht nur einen
hellen Schein auf die Verhältniſſe im Berliner
Gaſtwirtsgewerbe, ſondern läßt auch unwillkürlich
daran denken, daß es in anderen Städten,
ders Großſtädten, nicht viel anders ausſieht.
ſieht nun, wo die Entwicklung hingeht, eine Pleite
folgt der anderen. Man kann nicht u
die „guten Zeiten“, wo Kriegs- und J
gewinnler das Geld mit vollen Händen in
und Vergnügungslokalen ausſtreuten, in
wirtſchaftlich ſchwer kämpfende Zeit hinüberneh-
men. Es ſind nicht mehr allzu viele da, die ſtch
dieſen Luxus gönnen können. Und deshalb wer
den die Berliner Pleiten nicht die einzigen
bleiben, ſondern auch aus der Provinz wird man
noch manchen gaſtronomiſchen Unternehmer puv
zeln ſehen, aber nicht weil die Steuern erdrücken,
ſondern weil man ſich übernommen hat, weil mehr
Kneipen und Vergnügungsſtätten beſtehen, als
Publikum da iſt, das ſie unterſtützen kann.

Neue Schlichtungsausſchußbeiſitzer
Der Regierungspräſident hat für die Amts

periode 1930 bis 1932 eine größere An von
hauptberuflichen und ehrenamtlichen Funktionären
der dem ADGHB. und dem AfaBunde angeſchloſſenen
Gewerkſchaften unſeres Bezirkes zu ch lich
tungsausſchußbeiſitzern berufen.

Die Schlichtungsausſchüſſe ſind die Behörden,
mit denen der Staat Einfluß auf die Geſtaltung
der Lohn und Arbeitsbedingungen nimmt und bei
Abſchluß von Tarifverträgen Hilfe leiſtet. Wie die
Arbeiter und Angeſtellten entſenden auch die Arbeit
eber ihre Vertreter in die Schlichtungsausſchüſſe.
Dieſen Vertretern gegenüber müſſen die Gewerk
ſchaftsfunktionäre die Intereſſen ihrer Kollegen
wahrnehmen. Jn den r iſt mitradikalen Phraſen nichts zu gewinnen, da muß Ar
gument gegen Argument geſetzt werden. Die Ge
werkſchaften entſenden daher ihre beſten Funktionäre
in dieſe Beiſitzerämter.

Als Arbeitgeberbeiſitzer iſt auch eine
Anzahl von r r von Konſum-genoſſenſchaften unſeres Bezirks berufenworden, ſo daß bei Streitſachen, die v e betreffen,
Fachkammern zuſammengeſetzt werden können.

3 Willonen Arbeitsloſe in U6A.
Neuyork, 9. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die Exekutive der American Federation of La
bour teſplaß auf einer Sondertagung in Peters
burg (Florida) eine ſofortige Unterſuchung
des amerikaniſchen Arbeitsloſen-
problems, das mit jedem Tage drückender wird.
Der Gewerkſchaftsbund ſchätzt die Arbeits
loſenzahl auf 3 Millionen, was ange-
ſichts der gegenwärtigen Lage ſogar noch als en
niedrig gegriffen erſcheint.

Vor dem preußiſchen Unterſuchungsausſchuß
über die Raiffeiſenbank uſw. wurde am Donners
tag als Zeuge der Ruſſe Uralzeff vernommen, der
mit nicht weniger als 20 Millionen Mark an dem
n der beteiligt iſt. Nach denisherigen Unterſuchungen ſteht daß die Raiff
eiſenbank dieſem unbekannten Abenteurer in leicht
fertigſter Weiſe

Millionen über Millionen in den Hals geworfen
hat, deren angebliche Sicherheiten ſich bei der Rea
liſierung als nahezu wertlos erwieſen.

Die Vernehmung Uralzeffs r ſich im
auffälligen Gegenſatz etwa zu der Sklarek-Verneh-
mung unter völliger Teilnahms loſigkeit
der Oeffentlichkeit. Der Zuhörerraum iſt faſt leer,
auch die Preſſe iſt nur ſchwach vertreten. Uralzeff
ſelber, der gleich zu Beginn der Sitzung hereinge
rufen wird, iſt ein mittelgroßer, ſchlanker Mann mit
auffällig hohem kahlen Scheitel, deſſen dunkle Augen
unter gewölbten Brauen einen eigenartigen Aus
druck von Verſchlagenheit aufweiſen. Den „hypno-
tiſchen Einfluß“, den er auf die Direktoren der
Raiffeiſenbank ausgeübt hat, vermag man aller-
dings nicht zu ermeſſen. Uralzeff ſchildert ziemlich
temperamentvoll ſeine

Beziehungen zur Raiffeiſenbank.

Er behauptet, daß nicht er die Raiffeiſenbank, ſon
dern die Raiffeiſenbank ihn hereingelegt habe. Er
iſt zur Raiffeiſenbank durch den Prokuriſten Krauſe
gekommen, den er im Weinhaus Pfuhl kennenge-
lernt hat und der ſein Duzfreund war. Seine Ge-
ſchäfte mit der Raiffeiſenbank, die der Abteilungs-
direktor Lange abſchloß, ſeien ſo lange normal ver-
laufen, bis die Raiffeiſenbank ihm das bekannte
Oſtwollepaket für 6,8 Millionen angehängt habe.
Das Objekt ſei für ihn zu groß geweſen, er habe
das Paket an holländiſche Freunde vermitteln wol-
len, aber ſelber das Obligo für dies Geſchäft über-
nommen. Jn Holland habe das Paket ein Herr
Kößler erworben und auch 37 000 engliſche Pfund
darauf angezahlt. Als Uralzeff Kößler wiederum

Fin Scitenstüch zum Sklarek-Siangdal

Heuhſchnationgle Gchwindelgeſchäfte

Skandalöſe Mißwirtſchaft in der agrariſchen Raiffeiſenbank
ganze Geſchäſt ſei ein aufgelegter Betrug.

Das Oſtwollepaket ſei in Wirklichkeit nichts wert.
Er drohte mit Polizei und ſofortiger Verhaftung,
wenn er ſein Geld nicht wiederbekäme. „Meine
Herren, mit der holländiſchen Polizei iſt nicht(Große Heiterkeit). Uralzeff will Se

s Geld aus eigenen Mitteln zurückerſtattet
weil er ſich als Ausländer ſchutzlos gefühlt habe.

Uralzeff geht dann auf die Läger ein, die erder Raiffelſenbant verpfändet habe. Es ſeien alles

hochwertige Waren geweſen, aber die Raiff-
eiſenbank habe ſie zu

lächerlichen Schundpreiſen verſchlendert.
Ebenſo habe man es mit ſeiner Villa gemacht, die
mit Jnventar einen Wert von anderthalb Millionen
ehabt habe. Echte Gemälde alter Meiſter ſeien

im Auktionskatalog einfall als „Bilder“ aufgeführt
und für 100 bis 200 Mark verſchleudert worden.
Seine wertvolle Sammlung echter Perſerteppiche
ſei verſchwunden, obwohl ſie in einem Zimmer
eingeſchloſſen war, zu dem nur Generaldirektor
Dietrich den Schlüſſel gehabt habe. Ebenſo ſeien
aus dem berühmten Juwelenkäſtlein, das er der
Bank als Sicherheit gegeben habe, alle wertvollen
Stücke abhanden gekommen. Berichterſtatter
Kuttner: Hatten Sie ein Jnventar?“ Uralzeff:
„Jawohl, ein Jnventar wurde in zwei Ausfertigun-
gen zu den Akten gegeben. Das Inventar muß er
weiſen, daß die ſpäter für 15 000 Mark veräußer-
ten Sachen nur ein kleiner Teil, und zwar der
wertloſeſte, des Kaſſeninhalts waren. Jmmer wie-
der fragt Uralzeff: „Wo ſind die Sachen geblieben?“
„Meine Fabrik in Radebeul“, fährt Uralzeff fort,
„war der modernſte chemiſche Betrieb in ganz
Deutſchland. Wo ſind die wertvollen Maſchinen
hin? Die

Raifſeiſenbank hat alles verfaulen laſſen.“
Uralzeff ſchließt mit den Worten: „Wenn die
Sicherheiten auf dieſe Weiſe verſchleudert werden, ſo
hätte ich auch für 100 Millionen Mark Sicherheiten
geben können und es wäre doch ein Schaden ent
ſtanden.“beſuchte, war dieſer ſehr aufgeregt und erklärte. das
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So langſam beginnt auch die Gegend am Preu-

ßenri u zu werden. s heißt, wenn
man vom Ulmenweg herabkommt, merkt man wenig
davon. Dann glaubt man, den Straßenverhält-
niſſen nach zu urteilen,

in einem polniſchen Dorfe
zu ſein. Wehe dem Wanderer, der ſich auch nur
einen Schritt vom Häuſerrand entfernt, unrettbar
wird er im Schlamm verſinken. Aber ſchließlich
liegt ja der Ulmenweg ganz an der Peripherie der
Stadt und nur ſelten wird ſich ein Wanderer dort
hin verirren.

In dieſer Hinſicht wenigſtens iſt es am Preu-
e ſelbſt angenehmer. Neuerdings gibt ſich

ie Stadtverwaltung Mühe, auch ſeinen Bewohnern
einmal etwas zukommenzulaſſen. Arbeiter ſind da
bei, Gaslampen zu ſetzen. Am Eingang der
Straße leuchtet des Abends bereits eine ogen-
lampe. Ja, nicht nur der Preußenring, auch die

Sitzung der Stadtverordneten.
Am Montag, dem 13. Januar, 18 Uhr,

findet die erſte Sitzung der Stadtverordnetenver
ſammlung in dieſem Jahre ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſind folgende Punkte vorgemerkt: 1. Ab
lehnung der Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat.
2. Einführung der unbeſoldeten Magiſtratsmit-
glieder. 3. Einführung von Stadwerordneten.
4. Wahl des Vorſtandes. 5. Wahl der Wohl
kommiſſion. 6. Wahl der Haushaltskommiſſion.
7. Wahl der Rechnungsprüfungskommiſſion.

Aenderung der Sctzung des Jugendamtes.
9. Genehmigung des erſten Nachtrages zur Wert
zuwachsſteuerordnung. 10. Nachbewilligung der
Ueberſchreitung der Koſten für die neue Feuer
alarmanlage.

Eine neue Straße.
Vom Magiſtrat wird amtlich bekannt

gemacht:

Jm Einvernehmen mit dem Polizeipräſidenten
in Weißenfels erhält die Parallelſtraße zwiſchen der
Halleſchen Straße und der Nordſtraße vom Gerichts
rain ab die Bezeichnung: „Ziegelweg“. Nur
wenig Merſeburger werden dieſe Straße kennen.
Sie geht vom Gerichtsrain ab, führt an der Mauer
des Fabrikgrundſtückes von Gorke vorbei und geht
auf die Ziegelei von Schmidt zu.

Auch eine Stkatiſtik.
Nach Mitteilungen des Polizeipräſi-

diums in Weißenfels wurden im Dezember 1929
78 Perſonen feſtgenommen, und zwar davon in
Merſeburg wegen Raubes 1, wegen Einbruchs
und Diebſtahls 5, wegen Hehlerei 2, wegen Land
ſtreicherei 4, wegen ſonſtiger Delikte 4, geſuchte
Perſonen 6. Somit ſind allein in Merſeburg
16 Perſonen feſtgenommen, während noch 6 Per
ſonen geſucht werden.

Der Durchreiſeverkehr in Merſeburg. Wie aus
der Fremdenſtatiſtik hervorgeht, haben im Monat
Dezember 1158 Perſonen das Gaſtrecht Merſe
burgs in Anſpruch genommen. Davon ſind
1. deutſche Reichsangehörige 1129 Perſonen,
2. Ausländer 21 Perſonen, 3. ohne Angabe der
Nationalität 8 Perſonen.

-„JSZ

Neue Lohnrechnu
Die Gerüchte wegen Einführung einer ſogenann

ten Dekadenlohnzahlung im Leung
werk wollen noch immer nicht verſtummen. Was
iſt nun Wahres daran? Die zehntägige Lohnzahlung
kommt überhaupt nicht in Frage, weil nach dem
beſtehenden Recht die Betriebsvertretung bei einer
Aenderung der Lohnzahlungsperiode mitzubeſtimmenhat und weil nach den tariflichen Beſtimmungen t

andere alseine wöchentliche Lohnzahlung, die

nommen, und das zunächſt nur in einigen Abtei-
lungen des Geſamtbetriebes, die Verrechnung des
Lohnes auf 10 Tage abzuſtellen.

Jeder Arbeiter erhält alſo wie bisher auch
weiter ſeinen Lohn am Freitag ausgezahlt. Die
bisherige Lohnverrechnung erfolgte aber für den
ganzen Monat aller vier Wochen. Nach dem neuen
Verſuchsſyſtem erhält der Arbeiter eine Woche einen
Abſchlag und am nächſten Freitag die Verrech
nung der vor dem Auszahlungstage liegenden
Dekade. Jnſofern iſt für den Arbeiter ein Vor-
teil entſtanden, weil nach dieſem Syſtem nicht
mehr wie bisher zur genauen Kontrolle des ver
dienten Monatslohnes die letzten fünf Lohntüten
aufgehoben werden müſſen, ſondern immer nur die

Ueber dieſe kleinere Periode läßtvorhergehende.
ſich, vom Arbeiterſtandpunkt aus, eine beſſere Kon
trolle durchführen.

Die Stechkarten, Akkordſcheine, Lohntüten und
Verrechnungsſtreifen ſind geändert und auf 10 Tage
abgeſtellt.

Durch die Einführung dieſes Syſtems werden
die Lohnerrechnungsarbeiten vereinfacht und in
Kombination mit Maſchinen ſchneller beendet.

interen Teichanlagen ſollen Beleuchtung
kommen, ſo daß in nächſter Zeit

bis zum Feldſchlößchen 23 Lampen geſetzt
werden. Es iſt auch höchſte Zeit, daß dieſe Gegenddes Abends beleuchtet wird. ß

Weiteren Anlaß zur Kritik bietet der ſogenannte
Goldgraben oder auch Goldbach. Wie das Gewären u dieſem Namen gekommen iſt, weiß

der liebe Himmel. Denn was darin liegt, iſt be-
timmt kein Gold. Anſcheinend wird der ganze
reck von der Straße in dieſen Graben gekehrt

Die Folge iſt, daß er ſich verſtopft und keinen Ab-
fluß hat. Zum Teil ſchreiben die Bewohner das
Stei des Grundwaſſers in den Kellern auch
dieſem Umſtand zu. Für die Stadtverwaltung
bietet ſich hier ein Feld der Betätigung, um dervernachläſſigten Gegend und ihren Sewohnern ge

recht zu werden.

Arbeiterwohlfahrts Lofterie.
8 v die von den Helferinnen der Arbeiter

o

winne nach Merſeburg gefallen: Serie A und
B: 625 446, ein 5-Mk.-Gewinn, Serie A und B:
625 396 und 625 398, je ein 3-Mk.Gewinn. Ferner
Seriengewinne von je 2 Mk. auf die Nuinmern: A
und B: 625 364, 625 398, 825 414 625 439, 834 314,
834 339 834 964 834 989. Die Gewinnloſe ſind bei
Frau Die tzſch, Geuſaer Straße 29, abzugeben.

Der „Tel Bei der geſtrigen Mel-dung über den Einbruch auf Grube Tannen-
berg iſt durch einen telephoniſchen Hörfehler aus
einer Baggerbude ein Bäckerhof entſtanden.

Schafſtädt. Selbſtmordverſuch. Eine
20jährige Hausangeſtellte brachte ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht einen Schuß in die nd
bei. Der Schuß wirkte zwar nicht tödlich, doch be
ſteht x r. Liebeskummer und Schwermut
hat das Mädchen zu der Tat getrieben.

fahrt vertriebenen Loſe ſind folgende Ge k

Schkeunditz, den 8. Januar.

Welch eine Wendung durch Wilh. Koenens
Fügung! Der Andrang zux Tribüne in der letzten
Stadtverordnetenſitzung war ſo ſtark, daß ſie poli
zeilich geſperrt werden mußte. Hunderte fan-
den keinen Einlaß.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vor
eher Max Schulze verlas der linientreue
KPD.- Mann Schubert eine lange Erklärung
aus der KPD.Zentrale, worin die SPD. mit alken
Koſenamen kommuniſtiſcher Kunſt belegt wurde;
ſie gipfelte darin, daß den „Arbeiterverrätern“
keine Stimme der KPD. gegeben werden
darf. Dieſe Erklärung wurde mit allgemeiner
Heiterkeit aufgenommen. Hierauf erklärte
Max Wille jun. (KPD.), daß außer ihm dieStabwerordneten Rüdiger und Galle

nicht zu dieſer Erklärung ſtehen,

ſondern an der vor 14 Tagen a gehen feſt
halten und eventuell für die SPD. ſtimmen
würden. Was die drei linientreuen KPD.- Männer
mit ihrer Erklärung getan haben, iſt die ſchlimmſte
Geſinnungslumperei. t ihre innere Ueber
eugung müſſen dieſe He nach dem t der
entrale tanzen. Die vor 14 Tagen veröffentErklärung i den KPD. Vertretern ſchlech

ommen. Am Sonntag, dem 28. ember,
hat es auf einer Konferenz in Halle eine ſchwere
Abreibung für ihr „reformiſtiſches“ Verhalten ge
geben. Dieſe Züchtigungen wurden am 3. Januar
in einer gemeinſchaft L iurr W
gruppen Papitz un euditz fortgeſetzt, inwelcher Sihllin Koenen dieſe „Renegaten“ in

Acht und Bann tat.

Zrw Stadtverordnetenvorſteher
wurde der Sozialdemokrat be im zweiten
Wahlgange mit 12 Stimmen gewählt. Zum zwei-
ten Vorſteher wurde Schubert (KPD.), we z
die famoſe Erklärung abgegeben hatte, vorgeſchla
gen. Nach dieſer Beſchimpfung war es unmöglich,
für ihn zu ſtimmen. Mit 9 Stimmen wurde Hu
nold (Ordnungsbloch) und zum Schriftführer P.
Müller (Soz.) gewählt. Bei der

Wahl des Beigeordneten
ſtanden die drei oppoſitionellen KPD. Männer

e

Eine KPD. Erklärung und ihre
Auch hier wird von Kommuniſten Krach inſzen ert

Wirkung

nicht mehr er Erklärung. Im zweiten Wahlkwwletken aul a errmannSrbnun sbloch) ebenfalls timmen. Das Los
entſchied für den Ordnungsblock. Zu Stadt-
räten wurden gewählt die Sozialdemokraten
Oelsner, Petzold und Schaf. Für den
letzteren entſchied das Los.

Trotzdem eine ſtarke Arbeitermehrheit
vorhanden t (SPD. 9, KPD. 6 und Ordnungs-
bloch 9, beſitzt der Orbnungsblock mit dem e
maligen USP. Bürgermeiſter eine Mehrheit, weil
i timmengleichheit ſeine Stimme den Ausſchlag

t.

Die Kommiſſionswahlen gingen durchZur glatt eben Auf Antrag der SPD.
war der Tilgungsſatz für die

Anleihen zum Wohnungsban

auf 1 Prozent feſtgeſetzt worden. Die Regierung
hat dieſen Satz nicht gewinnt at ihn
i 2 Prozent feſtgeſetzt. Jn dem en derMiete wirkt 5 bleſe unverſtändliche nahme
aus. Beſchloſſen wurde noch, die Haushalt

läne der einverleibten Gemeinden Papigtz und
ltſcherbitz bis zum Ende des Geſ geg.

beizu ten. Nur die Schkeuditzer Steuerſätze
treten in Kraft. Ein Antrag der SPD. e uchteden Magiſtrat, bei der e en
u wirken, daß die Stadtverordneten innerStadtgeb tes bis zur Landesgrenze e

ſcheine erhalten. Ein Antrag der Arbeitsloſen
wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung über
wieſen.

Während der Tagung

lärmten und S jugendlichen
rb n

vor dem Rathaus. Es iſt ein frivoles Spiel, das
die KPD. mit dieſen Armen treibt. Trotzdem die
KPD. Stadtverordneten genau wiſſen daß finan
ielle Mittel auf Grund der äußerſt ſchlechten wirt-ha tlichen Lage (ein Teil der Großbetriebe iſt

vollſtän le ee und die übrigen arbeiten
ar verkürzt oder nur mit einem Bruchteil der

I nicht vorhanden ſind, werden die Ar
beitsloſen gegen die SPD. aufgeputſcht. Dabei iſt
die SPD. ſtets führend in der Bekämpfung der
Not der Arbeitsloſen geweſen.

Jauſreis
Wettiner Gerichtsbilder

Her beſtrafte Schädelbruch Die Dampferpartie Falſche Tatſachen

Wettin, den 7. Januar.
Verrauſcht iſt der Silveſter- und Neujahrs-

trubel. er die erſte Gerichtstagung des Wet
tiner Amtsgerichts bezeugt, daß all die
alten Sünden mit ins neue Jahr hinübergerutſcht
ind. Als erſter Angeklagter trat der Händler

rich aus Schiepzig wegen Vergehens gegen
das Kraftfahrzeuggeſez und fahrläſſiger

etzung in die Schranken. Am
29. Auguſt paſſierte der r 7 auf einem
Motorrade die Benkendorfer Chauſſee nach Salz-
münde ohne Beleuchtung. Trotz ſeiner Ge-
ſchwindigkeit gab der rer keine Hupenſignale
und fuhr den Tiſchler P. Scheidler aus Ben-
kendorf derartig hart an, daß dieſer verletzt
wurde und der Angeklagte ſelbſteinen Schädelbru
erlitt. Dieſe eigene Fahrläſſigkeit wurde mit
30 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tagen Haft beſtraft.

Der zweite Angeklagte, ein Former Müller
aus Halle, wurde beſchuldigt, bei einem Damp-

Freitags zu erfolgen hat, gar nicht möglich iſt.
Jm Leunawerk wird lediglich der Verſuch unter

fer- Ausflug nach Wettin im „Großen Schweizer-

n in leuna

Beftrafte Kraftfahrer

ling“ einen Schokoladenautomaten ge-
tie zerſchlagen zu haben, um
Schokolade und Bonbons aneignen zu können. Der
Beweis konnte aber nicht erbracht werden und M.

wurde i e gerAls nächſte folgten die Händler Peter aus
chiepzig als AnCöllme und Dein aus

eklagte wegen gemein r Betrugs durch
orſpiegelung falſcher Tatſachen. Durch die eidlichen e wurde einwandfrei feſt

geſtellt, g ſich der m Peter als Sohn
des Kartoffelhändlers Stolz aus Nietleben in
Friedrichſchwerz ausgegeben hatte und unter dieſem
Namen Kartoffeln aufkaufte, welche nicht bezahlt
wurden. Wegen gleichartiger Delikte ſchon mehr-

ch mals vorbeſtraft, erhielt Peter 2 Monate Ge
fäng nis und Ulrich 1 Monat Gefängnis
mit 3 Jahren Bewährungsfriſt, wenn er eine
Buße von 150 Mk. hinterlegen kann.

Als Angeklagter erſchien weiter der Motorrad-
fahrer Frauendorf, von Johanneshall,
der wegen d r Körperver-l etzung durch Ueberfahren eines Kindes auf ver
botenem Wege angeklagt war und mit 30 Mk. und
den Gerichtskoſten beſtraft wurde. Danach be
trat ein Kraftwagenführer die Anklagebank, der am
29. Oktober mit überlaſtetem Kraftwagen die
Pontonbrücke in Brachwitz in zu ſchnellem
Tempo paſſiert hatte. 5 Mk. Geldſtrafe und die
Koſten waren die Folge.

Wegen Uebertretung der Baupolizeiverordnung
wurde der Beſitzer des Café Winkel in Wettin mit
15 Mk. Geldſtrafe bedacht.

Die erſte Kreistagsſitzung.
Am Montag, dem 20. Januar, 9 Uhr, findet in

dem des Kreishoicſes Halle, Luiſenſtraße 6/7, eine Sitzung des Kreistages mit folgen

der Tagesordnung ſtatt: 1. Gültigkeit der
Kreistagswahlen; 2. Wahl von 6 Mitgliedern des
Kreisausſchuſſes auf die Dauer von 4 Jahren:
3. Wahl von 2 Kreisdeputierten; 4. Wahl von 3
Mitgliedern und 3 Stellvertretern der Rechnungs-
prüfungskommiſſion auf die Dauer von 4 Jahren:
5. Wahl einer Kommiſſion zur Abſchätzung der
Flurſchäden; 6. Wahl von Kreistaxatoren auf
Grund des S 2 der Verordnung vom 30. Juni 1834
(GS. S. 96) zur Abgabe von Gutachten über land
wirtſchaftliche Angelegenheiten und von gutacht
lichen Aeußerungen über den Wert abzuſchätzender
Gegenſtände 7. Wahl von Amtsvorſtehern und von
Amtsvorſteher Stellvertretern für die Amtsbezirke
Beeſenlaublingen, Brachſtedt, Brachwitz. Dieskau
Döllnitz Domnitz, Gutenberg. Krofigk. Lettin,
Mötzlich Niemberg Nietleben, Osmünde. Peters-
berg. Reideburg, Rothenburg und Trebnitz: 8 Wahl
von Vertrauensmännern für die Ausſchüſſe zur
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen bei den
Amtsgerichten in Halle Könnern. Löbejün, Wettin
und Alsleben für 1930; 9. Aenderung der Spar-

S hNaſſenſatzung F 4 Ziffer 2b; 10 Wahl des Spar-
kaſſen-Kreisbank-Vorſtandes; 11. Abänderung der

5 Satzung des Kreiswohlfahrtsamtes: 12. Erlaß von
anderweitigen Satzungen über die Bildung und Zu
ſammenſetzung der Amtsausſchüſſe der Amtsbezirke
Beeſenlaublingen, Brachſtedt. Brachwitz, Dieskan,

ch vom 28. November,

Döllnitz, Gutenberg, Kroſigk, Lettin, r Niem
berp etleben, Petersberg, Reideburg, Rothenburg
und Trebnitz; 13. Nachträgliche Bereitſtellung von
Mitteln für Winterbeihilfen; 14. Satzung über die

rm der Erhebung der Berufsſchulbeiträge;5. Beſchluß über die Höhe der Berufsſchulbeiträge

für das Schuljahr 1929; 16. Satzung über die Be
rufsſchulpflicht.

Anklageerhebung.
Könnern, den A KHanuar.

Das ſchwere Kraftwagenunglück bei Dornitz
dem zwei Menſchenleben zum

Opfer fielen, hat jetzt zur Anklageerhebun enden Kraftwagenführer Ludwig Mack au S e,

der ſich in Unterſuchungshaft befindet, geführt.
Mack hatte ſich, wie er zugeſteht, in Könnern
ſchwer betrunken, ſo daß er ſeinen We nicht
mehr zu ſteuern vermochte. Bei ſeiner Krefſz und
Querfahrt überfuhr er kurz vor Dornitz eine Frau
Wald und die 13jährige Eliſe Hoffmann. Beide
ſind noch am gleichen Tage ihren ſchweren Ver
letzungen erlegen. Die Angelegenheit kommt dem
nä vor dem Ervweiterten Schöffenge richt Halle
zur Verhandlung.

Ammendorf. Verkehrsſcherben. Eeſterv
wurde auf der Elſterbrücke ein Perſonenkraftwagen
von einem Kraftomnibus beim Ueberholen an-
gefahren und gegen die Bordkante gedrückt. An
dem Perſonenkraftwagen wurde das rechte Vorder
rad ſtark beſchädigt.

Gröbers. Diebſtahl Nach Ueberſteigen einer
258 Meter hohen Mauer ſtahlen Diebe einen Guts
beſitzer vier Zentner Weizen. Einer der Täter
konnte verhaftet werden.

Quetz. Zum Reinfall“ iſt nochnachzutragen, daß Herr von Grävenitz
ar nicht an die Arbeiter zur Bildung einer Ein

eitsliſte herangetreten war, daß er aber durch
e ne ihm genehme Liſte die Arbeiter zu ſchärfſten
Kampfmaßnahmen getrieben hat. Die Gewinnung

Gemeindevorſteherpoſtens und der beiden
Schöffen iſt für v. G. eine erhebliche Schwöchung
ſeiner Machtſtellung im Ort. iedemeiſter
Bachmann hatte den Gemeinhevorſteherpoſten
ſchon über 25 Jahre inne.

Beeſedan. Die Maul und
5euche herrſcht it unter dem Vbe Gutsbeſitzers Leute Schniszker in Beeſedau.

Es ſind Sperrbezirke: die Gemeinde Beeſedau.
r die übrigen Ortſchaften des Amts-
bezirks Beeſenlaublingen und die Amtsbezirke Tre
bitz b. K., Löbnitz a. L. und Könnern.

Beeſenlaublingen. Der Plan über die Her-
ſtellung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an der
Gemeindeſtraße von Trebitz nach Beeſen
laublingen liegt vier Wochen lang bei dem
Poſtamt in Könnern aus.

Kreis Scongerſiousen
Faongerfmusem Ftacit)

Im Wandel der Zeiten.
Bei dem Bau der neuen Bade anſtalt wur

den beim Ausgraben Reſte der Tierwelt der vor-
i ein Zeit gefunden. Die Fundſtücke wurden

m bekannten Spenglerſchen Muſeum überwieſen.
Die Knochen, die faſt auf ein halbes Jahrhandert-
tauſend zurück blicken“ können, geben Kunde, daß
Sangerhauſen ſchon lange zu den belebteſten Ge
bieten gehört hat.

Betriebsun Jn einer
veparaturwerkſtatt brach ein An



r

Kreis Deéſitasch

das Bein, ſo daß ſeine Ueberführung in das
enhaus notwendig wurde. Sein Befinden iſt

den Umſtänden nach gut.

r Theaterfahrt. Die dritte Theaterne e in dieſer Spielſaiſon findet
Sonntag ſtatt. 3 Aufführung kommt die
rſche Operette „Friederike“. Die Hin

ückfahrt erfolgt zum Preiſe von Sonntagszudem erfolgt der Eintritt für das Sioh
theater zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Kelbra. Generalverſammlung. Amregrahnitiag a Uhr fand in der Sängerhalle
die diesjährige Generalverſammlung der hie igen

hlſtelle des Holzarbeiter verbandes
att. Die Verſammlung war gut beſucht. Ger
ach gab zunächſt den Kaſ enbericht vom

ten Quartal. Einwendungen dagegen wurden
nicht erhoben, und dem Kaſſierer Entla tung erteilt.
Georgie per den üblichen Jahresbe-
richt und führte Klage, daß die Verſammlungen
m vergangenen Jahre immer einen e
ch itigt hätten, dieſe Jntereſſeloſigkeit vieler
e r müſſe endlich ein Ende nehmen. Es

wurde dann zur Wahl des Vorſtandes ge
chritten. 1. Vorſitzender wurde wieder Wilhelm
eorgie, 2. angemann, Kaſſierer Fr.Gerla fun. Unterkaſſierer, Fritz Gerlach ſt

Schriftführer Fritz Gerlach ſen., Stellvertreter
Paul Koch, Reviſoren Karl Schöne, Wilhelm
Georgie und Fr. Schröter. Die Einführung einer
10-Pf.Beitragsmarke für erwerbsloſe
Mitglieder wurde beſchloſſen. Unter Verſchiedenes
wurde die Anregung gegeben, den Haupivorſtand zu
er R bort er er ar Kelbraer ſtreiken-

n Knopfmacher ecks nterſtützung auszu-ſchreiben zw ſtützung z
Breitungen. Der älteſte Einwohner,Reinhold Brunn, iſt im 82. Lebensjahre ge

ſtorben. In unſerem Orte leben auch noch drei
alte Kriegsinvaliden von 1866 und anno 187071:
Wilhelm John, Karl Hempel und Kunkel. Auch

bt es zwei rer von hohem Alter: Henriette
„82 Jahre, und Johanne Rumpf, 81 Jahre.

Rottleberode. Fuß Jn der „Kleinen
Krummſchlacht“ wollten Holzhauer eine zirka
30 Meter hohe Buche fällen. Sie war ſchon ſtark
angeſchnitten, als ſie ſich neigte und nach un

bſichtigter Richtung, d. h. auf die elektriſchen
rähte der Hochſpannung ſtürzte. Vier elektriſche
rähte zerriſſen. Feuergarben ſprühten, es ent
wd Kurzſchluß. Eine Viertelſtunde fehlte der

trom. Auf den Schächten im Stolberger- und
rummſchlachtstal und im Gipswerk ſtockte der

Betrieb. Als in Uftrungen der Bezir'smonteur
wochmals einſchaltete, ſpritzte aus den auf der

rde liegenden Drähten abermals Feuer. Zwei
onteure ſtellten die Schäden dann ab.

Die nächſten Filmvorführungen
im Kreiſe Sangerhauſen finden ſtatt:

Lagitag, den 10. Januar, Breitungen, Lo

Sonntag, den 12. Januar, Bennungen,
„Schenke“.

Delitus ch (Stoudlt)

Ein geſunder Wirtſchaftsbetrieb.

dem Unternehmen werden zurzeit der Hochkonjunkturi 600 Arbeiter und Beamte e eaent d
ruhigen Zeiten ſinkt die Beleg nicht anker 500.
Daß das Unternehmen auf der Höhe iſt, weiſt der
Geſchäftsbericht für das diegere Jahr
aus. Wie im Vorjahre werden wieder 15 Pro

Dividende verteilt. Bei Berückſichtigung
es großen Reingewinnes wäre die Ausſchüttundes doppelten Satzes möglich geweſen. Die w.

ſchaft, deren Aktien ſich zum größten Teile in Fa
milienbeſitz befinden, iſt völlig ſchulden-
r Maſchinen, Jnventar und Werkzeuge ſtehen
n der Bilanz mit J Mk. zu Buche. Auf mehr als

40 Prozent des Aktienkapitals iſt der Dispoſitions
fonds feſtgelegt. Man ſieht, daß der ſo oft v
Klageruf „Die Wirtſchaft iſt am Ende ihrer Kraft“
für die Böhme AG. keine Geltung hat.

FiſenHßHurg
Ein Kulturfilm. Der Filmbeirat der hieſigen

Volksbühne ſchreibt uns des vom 13. bis
15. Januar in den r elen einer der
intereſſanteſten und beſten Tierfilme: Simba,
der König der Tiere, läuft. Selten v ſah man
einen e m, der das Leben der tropiſchen Tiere
und beſonders das Leben des Löwen ſo wahr und
naturgetreu widerſpiegelt. „Simba“ iſt das Er
ebnis einer vierjährigen Forſchungsreiſe von
Rartin und Ofa Johnſon kreuz und quer durch

die afrikaniſche Wildnis, die beide im An rage
des Neuyorker Naturwi enſchaftlichen Muſeums
unternahmen. 60 000 Meter Bigg wurden von

Tieren des afrikaniſchen Buſches ekt- und
lediglich 2500 Meter wurden für „Simba“ aus
ewählt. 75 Jahre bleiben die anderen Film
treifen unter luftſicherem Verſchluß im Natur-

wiſſenſchaftlichen Muſeum zu Neuyork. Erſt wenn
der größte Teil der afrikaniſchen Tierwelt längſt
ausgeſtorben ſein wird, ſoll dann dieſer Film der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Vor
zugskarten zu i gten reiſen ſind beim Kaſ
ſierer der Volksbühne, Hans Tippmann, Breite
Straße, und bei den Funktionären aller kulturellen
Organiſationen zu haben.

Faftiſten am Ruder.
Landsberg, den 8. JanuarAm 6. Januar fand die erſte Skederrrew

Sitzung ſtatt. Bürgermeiſter Kunze führte die
neugewählten Stadtverordneten ein und verpflich
tete ſie durch Handſchlag. Die Wahlen vom 17. No
vember wurden einſtimmig für gültig erklärt.
Bei der

Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers
erhielten: Niemzjck (Bürgerlich) 6 Stimmen,
Hartung (KPT.) 4 Stimmen, Vetter (KPD.)
1 Stimme. Bei der Wahl des übrigen Bureaus
gaben die 4 KPD. Vertreter und der SPD.Stadt
verordnete weiße Zetel ab.

Als Magiſtrats mitglieder wurden ge
wählt: Schuhmachermeiſter Kutſcher (Haken-
kreuzler) und Albert Vetter (KPD.) Die ver
ſchiedenen Komm h ä wurden von den
Bürgerlichen, der KPD. und den Nazis beſetzt.
in einzige SPD. Vertreter hat darin keinen Ein
fluß.

FAreis Jorgou
r

Die erſte Stadtverordnetenſitzung
Die Stadtverordneten haben amDelitzſch als r iſt nichtreich an großen Betrieben. Einer der größten iſt

die Schokoladefabrik Böhme n

Wie nicht anders zu erwarten, verhalfen die
Kommuniſten den Bürgerlichen zu großem
Einfluß in allen Kommiſſionen, den ſie ihrer
Stärke nicht verdienen. Die Leidtragenden ſind
wieder die Arbeiter.

Die Wahl des Vorſteher ergab Stim
mengleichheit zwiſchen den Stadtverordneten Roß
und Dr. UlIlrich. Dr. Ullrich (bürgerliche Ein
heitsliſte) wurde durch das Los Stadtverordneten
vorſteher. Stellvertreter wurde Pfitzner

kirr fingesfämdmis

Grünewalde, den 7. Januar.
Der „Klaſſenkampf“ vom 3. Januar beſchäftigt

ſich mit den am 15. Dezember v. J. getätigten Ge
meindevorſteher- und Schöffenwahlen in Grüne-
walde. Etwas ſpät iſt den Leutchen eingefalſen,
daß am 15. Dezember etwas in der Gemeinde
Grünewalde vorgegangen iſt. Immerhin ſtellen
wir mit Genugtuung daß die KPD. bedauert,
ihren Verrat an der Arbeiterſchaft nicht voll ge
lungen zu ſehen. Dem ſiebenten Mann, welcher
für den bisherigen Gemeindevorſteher Dietrich
(SPD.) ſtimmte, wodurch ein zweiter Wahlgang
überflüſſig wurde, macht ſie den Vorwurf, die

kommuniſtiſch hakenkreuzleriſche Front,

welche auf die Beſetzung des Gemeindevorſteher
durch einen rechtsradikalen Bauern ab

ielte, durchbrochen zu haben. Wir ſtellen das gernſt und wollen hervorheben, daß dieſe Taktik auf

gleicher Linie liegt wie die Taktik der Kommu-
niſten im Kreistag des Kreiſes Liebenwerda,
wo mit Kige der Kommuniſten ſämtliche rechts
radikale Amtsvorſteher in den Sattel gehoben
wurden. Bei den Shöffenwahlen in Grüne-
walde haben die Kommuniſten ohne HZögern dem
reaktionären „Zementſteinfabrikanien“ Kürbis,
d W x es iſt und ſein wird, p. rufen:
„Rückwärts richt euch!“ ihre Stimme gegeben. Als

egenleiſtung wählten die zwei Rechsradikalen denK. Mann Herzog zum Schöffen. Auch bei
der Wahl der Baukommiſſion erklärte Herzog auf
Befragen des Reaktionärs Waldau, daß ſie für den
rlag der Reaktion S werden, da die
KPD. keinen eigenen Wahlvorſchlag eingereicht
hatte. Alſo

engſte Verbindung zwiſchen Rechtsputſchiſten
und Linksputſchiſten

iſt m feſtzuſtellen.
er ſind nun aber die Leute, die ſich hier von

links und rechts verbunden hatten? Der Landwirt
Waldau iſt der größte Reaktionär und der un
erbittlichſte ner der Arbeiterſchaft im Ort. Der
W eiter Herzog iſt Vorſitzender des Be
triebsrates der Koyne-Grube. Durch dieſen Mann
werden die Arbeiter verraten in der Gemeinde und
auch verraten in der Grube.

Und wie ſieht es mit der Wohnungspoli-
tik aus? Das, was die SPD. Mehrheit im Be
bauungs, Planungs und Wohnungsweſen durch

9. Januar endlich ihre erſte Sitzung abgehalten.
geführt hat, kann ein kommuniſtiſches Gehirn nicht
aufnehmen. Die KPD.-Führer im Ort haben es

Jtreis iebenwerdo

(SPD.), Schriftführer Brambach (bürgerkich),
Stellvertreter Habenicht (Angeſtelltenliſte). An
ſchließend folgte die Wahl der Kommiſſionen.

Ausführlicher Bericht folgt.

Aus Furcht vor Strafe war ein 16 ähriryhletteh t ſeinem Lehrherrn eaeuek t
er in Beckwitz in einem Strohdiemen nächtigen
wollte, wurde er beobachtet und in Schu ge
nommen. Die Polizei wird ihn
Eltern zuführen.

Kommuniſten bekennen ihren Verrat
allerdings verſtanden, ſolange ſie noch im Betriebs
rat in der Koyne ſind, ſich

im ſtillen Einvernehmen mit der Werksleitung
die beſten Wohnungen zu ſichern.

Kinderreiche Familien wurden von in klei
nere Wohnungen verwieſen, er ſelbſt vezog die
beſſere Wohnung. Ein von den Kommuniſten be
ſprochener Hauskauf der „Bubiag“ in Grünewalde
war durch die Gemeindevertretung nicht zu ver
hindern. Zu einem Erwerb des Grundſtücks durch
die Gemeinde gehörte auch die Zuſtimmung des
Verkäufers. ieſe war nicht zu erlangen, da dieGemeinde nicht irgendwelche verlangten Preiſe zah

len kann. Daß das Eindringen des Bubiag-Kon
ne in Grünewalde nicht zu verhindern war, gibt
er „Klaſſenkampf“, wie wir feſtſtellen können,

ſelbſt zu. Wenn ſchon eine Möglichkeit, den Haus
kauf zu verhindern, nicht vorlag, ſo mußte ver
langt werden, daß die Zahl der vorhandenen Woh
nungen durch das Unternehmen nicht verringert
wird. Das iſt geſchehen.

Welchen n n die Erbauung von
Wellblehbaracken durch die Polizeiverwaltung in
Mückenberg als Notquartiere für gerichtlich Ex
mittierte mit der Wohnungspolitik in Grünewalde
hat, das bleibt ein Geheimnis der KPD.

Wir ſtellen feſt, daß aus der Gemeinde Grüne-
walde niemand in dieſen Baracken wohnt.

Noch war es uns möglich, alle unſere Wohnung-
r in der Gemeinde durch Ausgleich
und Vermittlung unterzubringen. Das iſt aber nicht
mehr wie ſeit Reaktion und KPD. ſchon lange
vor der Wahl ſich gegenſeitig in die Hände arbeiteten, um das bisherige Syſtem zu brechen. Der

reaktionär und auf reine Beſitzintereſſen ein
geege Teil der Hausbeſitzer, auf die ſichere Hilfe

r KPD. geſtützt, ging zum h über. Wenn
darum heute m alle hnungſuchenden, wie er-
wünſcht, untergebracht ſind, ſo iſt das

ein Erfolg der kommnniſtiſchen Taktik.

c

Merſeburg:; verl. Eliſabeth Krehahn und KonradSchumann. Neu-Röſſen:: verl. Käti Wild und Karl
M. Friedrich. Rieſtedt: verl. Eliſe Rothe und Zuer
t e. Torga u: 4 Bertha anig: verm. ilr und Margarete Kahla: verk. Erna Dietrich
und Willi Liſt. Falkenberg: geſt. Juliane Thinius.
Zobersdorf: geſt. Wilhelm Richter. Eilenburg:geſt. Arthur Meſſerſhmidt.
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Fangen wir diesmal gleich mit einem Rätſel
an! es neue Jahr iſt ja dem Menſchen ein
Rätſel. Was im alten geſchehen iſt, das wiſſen
d Was das neue bringt, das wollen wir erft
erleben.

Fin Bilderrätſel ſoll es ſein.

Was iſt das, mein lieber Has?
Eine Tür, ſo denkſt du dir.
Das iſt nicht wahr! Dreh's Bild herum,

dann wird dir's klar!

Alſo, da habt ihr's! Es iſt ein JANUAR
ohne R. Und nun kann ſo jeder Schlaukopf
denken, woher der allererſte Monat im Jahr
ſeinen Namen hat.

Weil das ſo ſchön ging, darum ſollt ihr zurBelohnung gleich noch erſühren, woher die an

deren Monatsnamen ſtammen. Wenn JANU-
AR von janua-Tür kommt, dann kommt
FFEBRUAR W von februa. Das bedeutet:
Sühnefeſt. Die alten Römer, aus deren
Sprache alle unſere gebräuchlichen Monats
namen kommen, waren nämlich noch frommer
als die neuen. Sie hatten nicht nur einen
oberſten Prieſter (lies Papst), ſondern viele,
weil ſie auch an viele Götter glaubten. zu
Zeit des Februar ließen ſie C nach alter Ge
wohnheit gegen Vieh oder r durch die
Prieſter von ihren Göttern alle Dummheiten
vergeben, und das Feſt dabei hieß: februa. Der
MAERZ heißt nach: martius, das war der
Kriegsgott. Mit I. und nicht mit dem Ja
nuar fingen die alten Römer ihr neues Jahr
an. APRII. wurde damals aprilis genannt,
d. h. die Zeit, da ſich die Erde öffnet und Keime
st. MAI kommt von maja, der Göttin alles

chſens, JUNI von juno, der Göttin desSommers. JVULI und AUGUST ſind aber
nach römiſchen Kaiſern genannt. Julius Caſar
der eine, Augustus der andere. Julius Cäſar
war es nämlich, der zum erſten Male verſuchte,
den Jahresanfang in die Januarzeit zu ver
legen, alſo zwei Monate rückwärts gegenfrüher. Und da mußten der fantn und ſchſte
Monat von früher es ſich gefallen laſſen, 3

e für ihren alten Namen neue bekamen. Un
s ſind Juli und Auguſt geworden, denn die

Römer hatten es ſoweit gebracht, daß auch ihre
Kaiſer als Götter verehrt wurden. (Taher:
WVIR., WILHELM VON GOTTES GNADEN,
wie ſich unſer verfloſſener Kaiſer nannte.)

Die andern Monate, alſo der ſiebente, achte,
neunte und zehnte, haben ihre Namen behalten
dürfen. Jhr kennt ſie, nämlich: SEPTEMBER,
OKTOBER, NOVEMBER, DEZEMBER. Und
ſo kommt es, daß wir noch heute ganz verkehrt
ählen, wenn wir unſere Monate nennen.

r meinen z. B. den pr. Monat und
ſagen: Dezember, d. i. der z n t e. Verdreht,
verdreht! Ueberhaupt iſt die ganze Geſchichte
mit unſerer Zeitrechnung verdreht. Da dreht
ſich die Erde um die Sonne, die dreht ſich um
eine andere Sonne, und alles zuſammen wie
der um eine Sonne und ſo geht die Drehereiimmer weiter. Ganz ſchwindelig kann einem

bei der Sache werden!
Deshalb ſchwindeln auch die Leute ſo, wenn

das neue r anfängt. Einer will den anderen
immer toller verklapſen. Manche halten ſogar
ſg ſelbſt zum Narren. Na, ihr wißt ja, wasalles los z in der letzten Nacht vom alten zum

neuen Jahre.
Aber denkt mal richtig drüber nach, und es

wird euch ein Licht auſ ben, wo der wirkliche
Spaß aufhört und die wa rhaftige Dummheit
anfängt. Was hat z. B. einer davon, wenn er
ſich mit Bier, Likör oder Wein betrinkt, daß
er nicht mehr weiß, was vorn und binten iſt
Geld iſt futſch und das bißchen Menſchenver

auch. Wir jungen Menſchen wollen jeden
nichts damit zu tun haben, womöglich unſer

ad Leben lang nicht. Und dann ſo viel blöd-
nnige Silveſterſcherzartikel! Schade um jeden

Groſchen. Das Ende vom Lied iſt gewöhnlich
eine tüchtige Keilerei, wenn nämlich der andere
den Spaß falſch verſteht.

e —DDD —J S
Da war es bei uns zu Hauſe gemütlicher.

Erſt haben wir uns mit den Rätſeln herumge

plagt, die in der vorigen Kinderbeilage ſtehen.
So ein Paar davon war nämlich nicht von
Pappe. Habt ihr r alles 'rau
Von den Freunden, die Löſungen
hat keiner alle Aufgaben richtig. Al
mal zu, was wir geraten haben:

tWer die Sache mit Otitchen.

Vom Kind Fürs Kind
kriegt?
haben. Im August 1929 unternahmen wir, die

ſo, nun hört ergte Klasse der weltlichen Schule Halle-Nord,

eine Unterrichtsfahrt an die Nor d s ee. Wir
kochten jeden Tag selbst im Freien ab, und
so ist uns auch einmal das Mittagessen nicht

Der hat die Geſchichte fein e und derſgeraten, wie es jeder Hausfrau einmal pas-
Vater hat ihm heimlich die Taſchen ge
nun wißt ihr's. Oder habt ihr das eu
gedacht

tn die Gefangenenauſgabe.

Wir ſind ſo dahinter gekommen:

t. Na,sieren kann. Es waren Nudeln mit
auch ſoßß ch ob st. Alle Vorbereitungen waren

getroffen. Einige kauften Nudeln, Backobstund sonstige Zutaten ein. Andere holten

Holz herbei und andere gruben das Feuer-
loch. Mit frohem Mut ging es an die Arbeit.

Wenn Zelle Nr. 1,2, 3, 4, 5 oben und ZelleſHell loderten die Flammen empor. Der Topf
6, 7, 8, 9, 10 unten liegen, dann mu
fangene von 1 nach 6,

ß der Ge- mit Salzwasser wurde aufgesetzt. Es dauerte
nun zurück nach 1 und nicht lange, und das Wasser kochte. Schnell

nun erſt nach 2, dann 7, dann 8, dann 3, dann ſie Nudein herbei und rein damit. Eifrig
4, dann 9, dann 10 und zuletzt nach 5 zum Aus wurde gerührt, damit uns das Mittagessen
gang.

Knifflig war
die Pfefferſcheibenrechnung

gelinge. Der eine von unsern Lehrern wollte
uns seine Kochkunst beibringen und sagte, es
solle kein Wasser mehr dazugegossen Wwer-

iſchen den Geſchwiſtern. Da hat uns erſt das den. So rührten wir weiter. Die Nudeln wur-Weunee des gege darauf
man's 'vrauskriegt.Gedanken eine v

ebracht, wie den dicker und dicker.nun man n a n uns der Geruch, daß sie angebrannt
efferſcheibe zulegt, dann ſind waren. Schnell herunter damit. Aber es war

Auf einmal verriet

es 18. Und nun wird alles federleicht. Dieſschon zu spät. In aller Aufregung vergaßen
Lefte alſo 9, bekommt der Knirps, den dritten wir auch noch die Milch hineinzugießen.

eil, alſo 6, der Mittelſte, und den Reſt, alſo Trotzdem wurde verteilt.
2, verſpeiſt der Große. Stimmt's7

Zuletzt war's wieder leicht, das mit

Vaters Pfefferſcheiben.
1 Dutzend ſind 12, dazu K. Dutzend 8,

Da mußten wir
erleben, daß Nudeln wie Backobst fingerdick
in den Topf gebrannt waren. Aber frohen
Mutes machten sich die Jungen dran und

dazu 1 schabten die Töpfe aus. Lustig riefen sie:
Mandel 15, dazu 1 Schock 60, zuſammen 90, Hier gibt es Eierkuchen!“ Und
durch 6 ſind 15 Pfefferſcheiben. so hatten wir aus einem Mittagessen

Als wir mit viel Gelache und bei einemſ? Wei e bekommen: Nudeln mit Backobst und
Gläschen Fruchtpunſch (ohne Alkohol) alles ge Eierkuchen. Nachher ging es noch einmal an
ſchafft hatten, verſuchten wir's mit den Auf die Arbeit, denn wir hatten unsere Not, die

die uns Freund Werner Böſel aus Töpfe wieder saüber zu scheuern.
enndorf b. Mansfeld

hier nicht viel Pla
zweien probieren. Zuerſt:

Zuſammenſetzen: Aus vier Schnip-
pelchen ein Quadrat. Hier ſind die Schnippel.

Dann Zahlenkunſtſtück:
7

t 8
Die Ziffern 1 bis 9 ſind ſo einzuſetzen, daß

in wagerechten, ſenkrechten und ſchrägen Reihen
jedesmal die Summe 15 herauskommt.

Auch Freund Hanack aus Halle
beſchäftigt mit ſeinem gewaltigen Silben-
rätſel. Wenn's nicht gar ſo lang wäre, dann
würden wir's abdrucken. Alſo, lieber Freund,
nicht ſolche Ungetüme! Solche kleinen wie das
hier, die ſind doch auch ganz nett:

tag ge stein nos hat Se
ge bern burts

(Aus diesen neun Silben ist ein Satz zu
bauen, der von einem alten Freund des So-
zialismus ein wichtiges Ereignis bekannt gibt.)

Oder ein Reimrätſel:
Waſſer in dem Bach,
Rauch auf dem
Seiten in dem Buch,
Wolle in dem
Jm Höſelein ein
Mutti findet es doch!

Dieſes Rätſel hat Klärchen ſelber ver
brochen. U je, war die ſtolz! Jhre Näſe 5

trafe da
für hat ſie von den eingeſchickten Geſchichten aus
dem Sommer die ulkigſte ausſuchen müſſen.
Paul las ſie vor. Und ihr ſollt ſie auch

beinahe an die Stubendecke an. Zur

kennen lernen. Hier iſt ſie:

eſchickt hat. Weil
iſt, ſollt ihr es nur mit

3 es wäre doch eine

Das war ein Erlebnis auf unserer Unter-
richtsfahrt, das ich nicht vergessen werde.

Freundschaft!
Hildegard Beyer (Halle).

Da hätten wir alle Luſt zu ſolch einer
Unterrichtsreiſe, was? Meldet euch doch zu
Oſtern in die Weltliche Schule! D. h.
wenn ihr noch nicht drin ſeid, ihr Hallenſer. Jhr
anderen habt ja noch nicht G eine Schule.
Eigentlich müßte ſie in ganz Deutſchland be-
ſtehen. Na, darüber müſſen wir uns ein ander
mal unterhalten. Wir haben uns jedenfalls ge-freut, daß es ſo was Feittes für Schulkinder gibt

wie dieſe Unterrichtsfahrt. Und Klärchen meinte,
te Jdee, wenn unſere

Freunde, die zur Schule gehen, uns einmal
etwas Luſtiges oder auch etwas ganz Ernſtes
von ihren Schnulerlebniſſen für die Kinderbei-
lage ſchickten. Wenn es z. B. Schnee gäbe, na
ja es gibt dieſen Winter keinen, da
Für die beſte Geſchichte wird es jedenfalls wieder
einen Preis geben. Alſo 'ran an den Speck!

Kaum war Klärchen mit ihrem Vorſchlage
zu Rande gekommen, da ſchlug es zwölfmal in
unſerer Uhr und ringsum öffneten ſich die Fen
ſter. „Proſit Neujahr!“ erſcholl von

t uns

Unſer

Das Ende der Schulfihel

9
überall. Da haben wir natürlich feſte mitge-
rufen. Und Paul iſt gleich an den Kalender ge
rannt, den er zum Sonnenwendtage geſchenkt
bekommen hat. Rubbs war der 1. Januar

Bundesrat Max Winter, Wien,

der Obmann der „Arbeiter-Kinderfreunde“,
auch als Führer der ſozialiſtiſchen Erziehungs-
internationale bekannt, wird heute 60 Jahre alt.

enthüllt! Und dann haben wir noch den ganzen
Monat durchſucht nach

Gedenktagen der Arbeiterſchaft.

Wißt ihr, welche es ſind? Wir haben eine ganze
Menge gefunden.

1. Januar 1919: Der 8 Stundentag wird
in Deutſchland Geſetz.

6. 13850: Eduard Beruſtein ge
boren.

T. 1834: Philipp Reis geboren.
12. 1746: Heinrich Peſtalozzi ge

boren.
16. 1844: Paul Singer geboren.
17. 1706: Benjamin Franklin ge-

boren.
19. 1736: d Watt geboren.
21. 1924: Lenin geſtorben.
23. 1729: Leſſing geboren.
268. 1872: Otto Braun geboren.
Weil wir aber zu müde waren, uns noch

über alle Gedenktage zu unterhalten, da meinte
Paul, das möchten wir unſeren Freunden über-
laſſen. Vielleicht helfen die Eltern und die
Schule ein bißchen, um das zu ſchaffen. Wer
Luſt hat, uns etwas einzuſchicken, das Hand und
Fuß hat, der ſoll auch einen „VorwärtsAbreiß-

alender“ haben.

Freundſchaft! Paul und Klärchen.

und kleiner Buchſtaben, die im ganzen doch nur 100 Klötzchen betragen. Es wird zurzeit in
der v erwogen, dieſe neuartige Methode offiziell zum Schulunterricht heranzuziehen.

ild zeigt: Jn ſpieleriſcher Tätigkeit erlernen die Kleinen das Leſen nach der neuen
Methode.

z.

T



dem Einfluß des „Spalters“ 3 i freigemacht hät

langen ertigRücken der Abteil en Sie mit e

n s Spiel iſt von denann

r. r pie
m Zen z 2

twinden waren, nd

e n Die tnunter der
beiten.

rliner Kreiſes der Kommu- 2Kienbaum, und andere lang Die Durchführung der Deutſch
u Sie e mit et kampfſpiele endete den Ver hübel e b anenes

les gegründet und um A ufnahme t in nder unbeſtändigen

önnen.nachgeſucht.
politiſchen Sachen nicht mehr mitmachen. Die Auf ovens.

Damit iſt in anſtaltun Se dildung“. 15.30 Uhr: Wetter und Börſe. 15.45 Uhr. Funt-Wein e eder n Gruppe aus dem kommuniſti- Scott und Sharkey werden am 27. Februar Ver altungen Sozialiſtiſchen pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. 16.30 bis 17.30 Uhr:
Sportla unde wücgetehrt. Dielin Miami aufeinander treffen. Der Sieger Arbeiteriugend. mittagskonzert. 17.50 Uhr: Die Haftpflicht der öffentlichen3 war der r eiter-Sportvereinldieſes Kampfes wird, Londoner Meldungen zu Ammendorſ. Montag, den 18. Januar e m 27 e ans dem AUrbeitsregt-.

eimaben
Neukölln, der mit zirka 100 WMuniiedern von folge, im Sommer auf Max Schmeling deimabend Be Benndee Valher n eente' Du. r.
der kommuniſtiſchen Freien Turnerſ ft Neuköllnſſtoßen. Sitterfeld. Dienstag, den 14. Januar Turn r nen inmnermuſt. w. Uhr. Alteabſchwenkte. Die Fernunf häl ſomit t ihr Ei und Spielabend. Donnerstag, den 156. Jan. vo u nterbaltungemuſi (Mitw. Fritz Lechser,ang auch in Berlin et e eegeeig/ ver en et r al n ln e. e. rz re a a e u de m et e z rer eheth n Otto Waldig. Anſchließend:n n Dienstag da uſtk.Tagung der 6. 6. Grnppe. n F. r u eqole) d g, e ſt e Toller 4

erhar ugeMerſeburg, den 7. Januar. m ger m Rathre re Luxenburg r giedinechegeier Suges ben Roſe Streit um u Das Landgericht IAm Sonn fand ein Gruppenta z t 3 be t ar inggy Dodris. Dienstag, den 14 Jannar: Tanzadend. Freitag, Berlin fällte im P Teleſunken gegen denMerſeburg ſtatt, der ein erfreuliches ehe u Odernitſenthet r d See h än ameritaniſchen vellotel-im en Urteil in d
über die Entwicklung der Gruppe elörnt, Sti mäßig, Rodel gut. R i r Parten SEilendurg. Sonntag den 12. Januar: eimabend Mitt- den Klageanträgen der utſchen Telefunken inMiglieberſohl t im ledten Jeht un e e ee era Ski undh nd Heufuderdaud ewurde in S v ewählt. wagteAls beſonders n t gen t z raſhnee, Str unv tod

daß im neuen Jahre i Leunglaufend ne dieniker der Vereine

en S chriften:agkraſt zu geben.45 T erſte Lehrgang findet am Sonnabend, dem Land. en da
Januar,Seuna ſtatt. Auf Antrag Deiſtler wurde dalsigh. w.

von gaben laltungen im JnterDetzſch v ültranſtad iv
Wiener t Abſtand genommen.

geſtiegen Wo da ud? W S d r

ten werden, um den

i tur dere Rei x rbeiter-Sporttag dyng. n tritt u
l als Werbeveranſtaltung der Gruppe in i. Januar an ünterzeichneten zu erfolgen.
ämmeritz durchg führt werden.

„Kroton“ wieder im Vunde. Vereinsmittellungen.

Ramſin, den 7. Januar.
In der Generalverſammlung des Arbeiter gegeben en e. S

Kraftſportvereins Kroton wurde Be 59 anuar,

„„Germaniag
eter Fend 7 zu uder indet am Sonntag,

17:34,4. Unter den weiteren n i bis zur

aus Krumm- Jeldungen beſagen, daß trotzt b n en alleVeranſtaltungen reibungslos durchgeführt werdenben Arbeiter-Turn- und Sportbundſt Die Veranſtaltung beginnt am Sonn-

gut. tet 0 r s Zim. Schnee,

Tech Sportamtliche Bekanntmachungen.
4. Kreis, 1. Bezirk. Nächſte Börſe:flachen Lande eine größere r ben w. e Se ger iwug

a; Erich Wer 26
r, in der neuen Turnhalle Bee ar g8

Jannar: Raffövall:

iſt en für den S irrt 5 bis zum
bei auf F 48 der Bundes-Fußhballſatzung.

Paul Enke (Delitzſch), ZeppelinStraße 9p.

t erſtattet. Aus den ne ging gS e im x r e Sett. vol.
ritte gema at u aß insbeſondere für

e orgt iſt. Die Beteiligunn edielan re Trinkt TJahres Ifte machte der on der
gpin d o er t etzt überwunden hat.

r Oppoſition gelunn We g. ch t zu geben und

R au m u rr hungen erwieſen ſi ab Ang. Wind Vauptgeſchäft. ne 3

und der Verein kehrte zum Bunde Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 36
e Shi Der Vorſtand wurde einſtimmig wie Große Wallſtraße 45

s dundestrei rAnnaburg eAnnaburg, den 7. Januar. r rn großer Aufmachung verkündete in der vori 7gen der t a ampf“, daß nun endlich T 7 7
äuch die Annaburger Fußballer ſich von Naturlastert, formensehss

und geodiegen, Komplett

e B. h Iweißslaokiert mit Linoleum

von 130, M..

ten. W an 8 u folgendes
r h e

Die kommuni 68 en s

chaften ausgetragen worden. Darob
esgeheul der Moskauer, nur von ru Weee der Bund möge nun en d

Fer h war verfrüht. Die jungen
baller können noch ein bißchen ſach cher c e
die beiden Annaburger Kommuniſtenhäuptlinge.

Jn der am s ne eneralverſammlung der bundestreueArrrr v ein ins Vorſitzenden wieVer n
nd der rd mit Ausher nicht mehr ſpie ſpielen!

freude in Ihr Heim
bringt r Dein eine
aus Standuhr

Direkt ab Spezial- Fabrik

Opfer c ohne Zwischenhandel.T den Januar. Lugrrennes Caahieter
und Hreiswür Cront

n der Generalverſammlung t ArbeiterTurtnvereingz ließ der Bericht des von Ab. 60.
en im gang arkegwer hre rn aeuer der in 21 S jeder, ſtatt, wie anderen v. m r
Orts, zu Selga der ſogenannten Opp n ihre Fr Froben e Im
arbeitete der ur Speris!- u e zet Or n h IIIni men,

e e e W m 27 kein Raushait T

tand wurde wieder ä teeken das 50 jährige Skftungefeſt des Vereins akne Rhetasi -Bes 3
100er Silberauflage und 50 Jahre
Garantie. Bequemſte Zahlungsweiſe

für jedermann.
Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
ſowie meinen unverbindlichen

treterbeſuch.

uguſt feſtlich zu begehen.

Allgemeine ne Rundſchan.

Jm ertan der Akademiſchewinterſpiele in Davo s errangdurch zwei Siege über die Schweiz mit 3: f. die Fr. Chr. Wegmann

n n h e e e eeeecke Scehe kech
Nieſenexploſionen in einem

Theater.St vyſhe ger war n ff. wü
Adolf Brauer

Duſſeldori, Hommerſtr. 8

Nenyork, 10. Januar.
u Philadelphia kam es am Donners

in ſpäter e Große Märkerstr. 25
Aurgedehnte Samniage

Kterdewärche:: Dekorattonen

Rut 22151. Gegr. 1874.

tt. Anträ bis 20 dene ä, Ein S s

r indet Mittw dem 22.gen Vabetkſuchene ginn e an
Felſenfeſt“ ver a ger

Januar, nachmitta
Uhr, im Vereinslokal,

Sonntag, den 12. Januar, treffen ſich alle
Leipziger Straße. Unſer v großer Preismaskenball findet am Sonnabend 1. Februar, im Deut Rundfunkorcheſter.
ſchen Geſellſchaftshaus ſtatt.
glieder mit ihren Angehörigen wird erwartet.

T.B. „Die Raturfrennde“ Halle. Heute abend Unter muſik.
altungsabend mit Grammophonmuſik. Sonntag, den

anuar: Ortsgruppenfahrt nach Lauchſtädt, Tretfpunkt
Uhr am Ranniſchen Platz. Die Generalverſammlung

en Winter-

1. Januar im Heim. Nachrichten. 13 Uhr:Fichte Ammendorf. S bend, den 11. Schuleim Burgſhlodchen war
bericht für Landwirte.

d ba ſim Vormittag en ihr Führung Schutz der deutf
Gräfenhainichen. Dienstag, den 14. Janugar: Ta nd.er aa, den 16. Januar: Vortra c cken awr im h während der Sparatiſtenein

edirge:e ar Ski

Lauchhammer. Montag, den 13. Januar: Kiederabend.
Me g. Sonntag, den 12.

den 14. Januar: Spielabend. Freitag, den 17. Ja-ſſt nnuar: ehnMinuten-Vorträge.
Tenchern. Sonntag, den 12. Januar: Schallplattenabend.Dienstag, den 14. Januer. Gymnaſtik. Donnerstag, den

Vortrag: „Arbeiterdichter“. Freitag, den länger,17. Januar: Urdeilsgeſneinſchaft Sonntag, den 19. Januar: Staaten aufgedalien.

Schnitzeljagd. hat er ſi

z tiz
rn

ball.) Die Mel

verwei Schr9 verweiſt adend. d den
Sonniag, den 16
den Abend verſchönen.

Schkendig Oſt. Sonntag, denr Donnerstag, den 16. Senuee; W v u
nſere Agnes m Klaffenkampf“. Sonntag, den 19.

Januar: Gen. Hennig (Gera) wird uns

childern.

penbeſuch

12 Uhr: Schallplattenkonzert,
Uhr: SchallplattenkR Chari ſtunde für die Fugend. 15.15 i rn 6ſode rant otten r: t 1ſtraße 19, ſtatt. Erſcheinen v er mig e Praktiſche Rechtskunde. 16.380 Uhr: r

it lieder 18 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 19 Uhr:

mit Angehörigen nachmittags im Deutſchen Geſellſchaftshaus, Tauchmanöver in großer Tiefe. 19.30 nhr:

w. ankern per Rettich).
agt den minalhörſpiel von AlfredSisrie Detcligung der Mit 21 Uhr: Uebertragung von Berlin: Kabarett, Tanz

Uhr: Kinderbaſtelſtunde.

Seht erfahren.

unden. Am 1.

Januar, abends 21.50
deutſchen Rundfunk über den amerikaniſchen Tonfilm aus

anuar: in t. prechen und ſeine Anſicht an Hand der eigenen Einbrücke
er

Uhr,

Beipzig. Wellenlänge Wo Meter.

Des die Zeitungre den Franz z.
Baßel

10.80 und 13.80 Uhr:

12.50 Uhr:

Königspuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.
Sonnabend 655 Uhr:

ndei nicht wie bekannt am 24. Januar ſtatt, ſondern am bis 7.15 Uhr: Gymnaſtik.

Ernſt Toller hat
in den VereinJm mſö u an ſeine Vortragsre

vor allem lebha t mit dem in Ame

wird ſich Toller im

Möglichkeiten zu erkennen und an den
Januar, 20 Uhr: Diskuſſionsabend. duktionsſtätten ſelbſt zu Aperprafen, Am Diensta

Martin Anderſen Am reit oder n r Ma

r Koigſ ch Ein
Konzert
20.16 Uhr:

Ab

Wetterbericht für Landwirte.
Künſtleriſche Darbietungen r

Maria von Faber du Faur lieſt aus:
und Welt“. Muſikaliſche w.

14 r:
Kind

Wetter
Schallplattenkonzert. 14.30

16 Uhr: „Ueber Erwachſenen

n Verſtärkerpatente für die
enutzung Dritter zuin der reren Jnſtang ſeine

den I7. iverſkerun w. den k. u 77 Ueber 3000 000 Rundfunkteilnehmer inſammiung (Veſamtgrudpe). Deutſ and. Am 1. Januar 1930 betrug die Ge
a pnwerbiag, lein wittenbergPieſteriß. Mittwoch, den 15. Januar: ſamtzahl der Rundfunkteiln m in Deutſchland
e a An Spielabend. 3 066 682. Gegenüber dem I. Oktober 1929 hatanuar: Bunter Abend. z eine J o e r wugd, g.

tſchland 2 635 567 Rundfunkteilnehmerde Toller ſpricht in der Z.

als urſprünglich beabſi 3

weiter
enditz. h den 12. Januar, 19 Uhr: Heim e vhlem des Ton fil m beſchäftigt. um deſſen

dem

rm

17. Januar, wir däni rtinar. Donnerstag, den 16. Januar: Diskuſſtons- See Rexoe, der vor allem ren
imm des nd. Romane ſich einen hervorragenden Namen als Arbeiterer Dienstag, den 14. Januar: Vortrag: „Wirken di d i gemacht hat, im Mitteldeutſchen Kunden
itteilungs der Uhr aus eigenen Dichtungen lefen.

S r

e 72Eine freudige Vberraschung für Siel Die
guten, reinen Lux Seifenflocken sind er-
heblich billiger geworden. Waschen Sie
Ihre Strümpfe, Ihre W ollkleidung und alle
feinen Sachen, deren Erhaltung Ihnen am
Herzen liegt, nur mit den milden Lux
Seifenſlocken, So waschen Sie schonend,
zuverlässig und wirklich billig. Achten Sie
beim Einkauf immer auf die bekannten
blauen Packungen, die jetzt nur noch

40 und 75 Pfennige Kosten.

SUNLICHT GESELLSCHAFT ACG. MANNHEIM

r
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S

X 2-10



neneKindertalt 1 Vid ganz zart Mereubraten en. Schweinehin m i. II üullededl wert treeee I h wäre
er Ken fernen ſreen w
Halle a. S. Gr Steinetr 58 (Beke Frauzosenweg).
Mein Sainon- Ausverkauf ist im Gange und emp iehlt billigſt
verfüge ioh och über ein preiswertes, großesBitte benutzen Sie diese gänetige e

Meine 4 reichdekorierten Sehaufenster
sagen Ihven alles. Z. B.

Herrensoeken von eKinder lemdhoasen, rGr. 45 1. 50. jede weitere Scige
Baum woll. Kindersehlüpfer. alle 3

zum AutsuchenDamenztrumpf, reine Kasohmir wolle, I 1, z
Reinwoll. Kinderatromptf u und beigo.

ist m vollem Canee S

G. O, 80. jede weitere Größe 0.,10 Steigerang.
Damensehiüpfer mit Seidendecke, innen ge-

raunt. Ia Quaſität, Gr. 42 1I, O5, jede weitere
Größe 0.29) Steigerung.

Damensehlöpfer, athaegestreift, innen leicht
augeruuhbt, selten r Angebot in vohbönen
Modefarden, Gr 96. jede weitere Gröte
0.20 Steigerum

Kindersehl o mit Maooodeokoe von O, 60 an.
Tee ALA- Seidenotraumpf, an Feinmasehig-

ken un reioht alle Modetarden, pro Paar I.

Räückstchtslos haben r
uncgere Prelse herahbgeretzt

Trotzdem erhalten Sie jetzt noch
auf alleS 20 Rahatt

Darum nehmen Sie bei uns diese überaus günstige Gelegenheit
e R wahr. Denn noch billiger und besser Können Sie niemals Kaufen.

n Bei Anzantung von Mk. S. 70, und 12 Kann jeder das
Waldflora in Landwittſchafij gewünschte Kleidungsstück sofort mitnehmen.

Kein Teool ch
Nur Aau Pachung

Das Haus der guten Herrenkleidung
Neumarkitstrase 6 Male a. S. Neumarktstrase 6

Werktätige in Stadt und Land
Euer Versicherungsunternehmen, die

ars o a r u eGawerkuchaftlich Genossenschati liche Vernicherung; Artiengesel ca

ist die

T

E.
K.

ein
A

M
E

wert üprerkagf

tialle staune
crren es nicht Lieder
biaun. ehe nern 7

Zeitungen kauſt

Gunstige Versicherungsbedmgungen! Hohe Gewinn-
ante lel Bei Unfalltod doppelte Versioherungssummoe!

d Arbeiter, Angestellte und Beamte ver
J eiohern sich und ibre Angehörigen nur bei demHerren und eigenen Unternehmen, derHandelsſchule t. Höheren Handensſchul den ab 10. Januar tägl 11 bis M T1 r W hein Direktor der e meterweiſe an u s

anſtalt, Stadtgymnaſium, Sophienſtr. 57 Eingang Private zu uner- Auskunft erteſlen berw Astertal vergenden kostenlos die Rechnungsestellen in

jr.
Gr. Klausſtr. 22
h

e 2 6 64ehe e We terte Sculzengri un r e Drueß- schnarr 90
und Proſpekte durch den Direktor leimann à Am

Halle, den 6. Jamer 1990. e Wleine Anzeigen haben hier großen Erfolg dand.
Der Magiſtrat. Sprewbars l. 813

Betten
etaübettſten
BettwächeKreis kitwohner r DoUnser Sparen bei der h är Mart a Acht So u ND

Kreis- a n G famſiendrueksachen
h g n lieferr chnell, ſauber und preiswertdaueſche Druckerer GeſellſchaftSparkasse z Könnerv haben Erfolg m. 6. D.. Große Märkerraße 8 Do

nel

dauert fort. Benutzen Sie diese günstige er
Gelegenheit und decken Sie ihren Bedarf jetzt. f Kreishaus, Paradepiata M 7 e nSie ist mündelsicher! v

Tinige Belspiele aus er ne unserer Amehbonee: F n

a

Damenapangen, Blook- sohw. Rincdibox Herren äAbaeatz, voſider Seaberet 4 ken
a zu jeder Keſtuuranon

und de deinem Zrienr

Braun Rindhox Herren verlange das 7eleganter gol.

v ksbl h
Braune Damenspangen Unok errenkünlbauh han Verarbei- elegante Form, sehr preis- 43 9dw edmone ne We wort micht dorbanden, fordere Heimsparpumsen vericint kostenlos

zum Abonnemen! auf 7 f tRest- und Einzelpaare haben wir ohne Rücksicht auf den Wert bedeutend eme n eSpur Je o 7
herabgesetzt u. bringen diese zu noch nie dagewesenen Preisen zum Verkauf. Rreis Liehenwerda

Schuhmwarenhaus r Die Muge Haucttan curuus
wählt immer wiedee r auf Bassinemdemuche Kaiſer Falkenberg, am Marktplatz

hen auszugmehl Manufakturwaren
a e Sclobmünie Und Modt echt ar Urne I cercatt cent Gunft Be Ucbenveras 1 u en



die m dem 9 gree e Kind getstet uns freigefprochen. Schweres Bob Angkſtck.

mer r n die goß nä von de de ereignet. eJückafri Frau Kindesvtung frei Die Sachrerſtändigen aherien Alter von 14 bis 19 e aus de
an der Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten mit voller Wucht an die e n

FahrerDiaomanmt er -Boßeème Angeklagte hatte ein uneheliches Kind Be Von Wer dueben je wer un e berg

n ne e ſie t n. 2 n u ran einer eren Blutkrankheit leide und a en. Die VerleNomeadisteremdäie Diomantengräber Wie d h dieſe r rer ger7 a e dehenter Kranlendan
s i am einen böſen Ausſchlag u rie acht. An dem Aufkommen des ei wirdder Digger“ ſebt Diomantengrobem, eine Tag und Nacht. Ter Zuſtand verſhünmerte ſich weiſe t. en e

idenſe Cebensform- Auf osten derſoſfermn ſo, daß die Mutter e Werifelte und zuſammenTrotz der Monopolſtellung des Diamantentruſts r ne 27 Mi Wori z Arſenmordr. Monopo ru e e a Mai vorigen reerhält neben den Großbetrieben der Diaman- Bauung ück in Dresden. Wahren ſie ſich ſelbſt mittels einer Wäſcheleinen Vom Schwurgericht Bielefeld wurde am
ten aften in Südafrika auch heute noch das. Jn Dresden-Loſchwitz ſtürzte am Donnerstag erhängen wollte, kam ihr Mann hinzu, der Vatere a der u en in Mittag kulge ein im Bau befindljcher s den ſie mittlerweile geheiratet hatte. Damme ver wegen Mordes zum Tode berurteilt.
ſierenden Diamantengräber, die von allen Seiten Heimſchleuſengraben, der etwa rei Meter lief Alle dieſe Angaben waren während der Verhand Das Urteil wurde am Donnerstag vom Reichs
erbeiſtrömen, ſobald ein neuer „clain“ dem öffent war, durch Nachgeben des Holzeinbaues zuſammen lung nur ſehr Ah aus der Angeklagten heraus beſtätigt. Die 48fährige Angen e, die in
ichen Wettbewerb eröffnet wird. Hin und wieder und begrub zwei in der Tiefe beſchäftigte Arbeiter. zuholen. Als jedoch die Angeklagte und das Ge Minden in dem Rufe einer Zauberinſtand,

wählt die Regierung einen Block diamantenführen- Der eine Verſchüttete ragte mit Kopf und Ober richt vom Verteidiger ingewieſen wur vergiftete am 23. Oktober 1923 ihren um 23 P
der Terrains aus, teilt ihn in Parzellen, die ſoge-rper tot aus der Erdmaſſe hervor. Jhm war den, daß der Mann die Tat ſeiner Frau auf ſich älteren Gatten Schlüter mit Arſen, das ſie durch
nannten „elains“, auf und gibt dieſe mit farbigen der Bruſtkorb eingedrückt worden. Der gweite allein habe nehmen wollen, legte die Angeklagte von Fliegentellern gewonnen hatte. Die
Fähn S martetten Loſe bem Arbeiterweitbewerb Verſchüttete konnte lebend geborgen werden. ſofort ein umfaſſendes Geſtändnis ab. im Jahre 1929 r eert prſe whg

der „Diggers“ frei. m mit Arſen durchtränkt. UnterDer Reiſekorreſpondent der „Stampa“, der Zucht der Beweiſe e S

21. September 1929 die Angeklagte Philippine

ändnis ab. e ein roher TrunkenArnaldo Cipolla, hat die Lebensbedingungen bodieſer Leute n Ort und Stelle ſtudiert. t Der Tod in der Luft eite? Wehr anfti vnekeh veishbe und in
Man ſpricht von 20 000, aber Sachkenner kommen

auf weit höhere Ziffern, Todesurteil.da ſie jene typiſch ſüdafrikaniſche Spezies einbe Das Schwurgericht Karls t in deren ie man „poor whites“ wenn weit ge jede ten Abendſtunde den 91 Vien Küfer
örperliche Tätigkeit als unſtandesgemäß den arl Bindl aus Kronau (Amt Breisach)Schwarzen überlaſſen und lieber im Elend dahin- wegen Mordes zum Tode und den Verluſt der

bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt.
Bindl hatte am Abend des 31. Dezember 1928
ein kaum 17jähriges Mädchen in den Kruichbach

ßen, wo es den Tod durch Ertrinken t. Er
atte mit ihr Beziehungen unterhalten, die nicht

ohne Folgen geblieben waren.

Verbrechen an einem
Kind.

vegetieren, als daß ſie ſich zu einem Derbigt auf

5 er ren en a w i oralgeworden iſt. Die Steuer, die die „Diggers“r Recht der Bearbeitung der clain s be
m bedeutet keine ſchwere Belaſtung. Sie be

ägt ein Pfund Sterling monatlich, indes ſind

die Clainsinhaber verpflichtet, die ne Aus
beute der Regierung zu verkaufen,

die deshalb auch auf den von den „Diggers“ bevöl- e
kerten Diamantenfeldern Beamte unterhält, die die e

Funde prüfen, abſchätzen und den Be he ofort auszahlen. Dieſes Geſetz der Eigen-
n4 r e x e e e altes en aus e Anfhen deumsbeſchränkung gilt übrigens für alle Arten de Ein Bild von dem kürzlich ſchweren Flu lück bei Waſhington (U. S. A.), bei e r mrivateigentums. So iſt in Südafrika auch der W ington (n. S. A.), bei Sittlichkeitsverbrechen und nahm ihm außerdemdes Grund r Bodens nicht Herr dem 5 Perſonen, darunter ein lamentsmitglied, getötet wurden. d ab. Der Verbrecher konnte infolge des

ſtarken Nebels unerkannt entkommen.

Er ſollte nicht verſetzt werden.
In der Wohnung ſeiner Mutter in der Elber

felder Straße in Berlin-Moabit wurde geſternabend der 1 e

der Mineralſchätze, die r Boden befinden. J
Durchſchnitt kommt der Arbeitsertrag der in Lich
tenburg, dem Hauptſitz der Diamantenarbeiter, ver

5 einten „Diggers“ über 50 Pfunda Sterling im Monat ſelten hinaus.Davon iſt der Unterhalt der weißen Ehepaaree Sadiſtiſcher Doppelmord
n e e Eine Beſtie in Menſchengeſtalt Mutter und Tochter ermordet

nu r Kaffernboys, die für den und Kope d und vergewaltigt Feuer ſollte die Antat verwiſchen
n Clains das Solidaritätsgefühl ſtark entwicke n Kerrug, gau der bretoniſchen Küſte,ſex an die Wirtin vergeblich unſittliDie „Diggers“ bilden eine große Familie, in W vor ein L Tagen ein d voll e unſittliche Anträge

gige Sekundaner Günther Hinze
mti Gas vergiftet tot aufgefunden. Der junge
Mann hat Selbſtmord verübt, weil er zu Oſtern
nicht verſetzt werden ſollte.

Ein Luſtmuſeum.
e dem kam er an dem t derder einer für den anderen eintritt. tändig nieder. Die et en Zwar und In Witwe en ei, in der Licht e Die Stadt Berlin ſchafft 72 auf dem

iner einen Glücksfund cht hat, herrſcht haber des öftes, die 16 rige Witwe Co Le kletterte über die Mauer, drang in die Te er gen ein Luftmuſeum, e
eitel Freude und iſt allen der Liſch gedegt Reren und ihre vierſährige Tochter, n nur als ein und fand Mutter und Tochter 5 äume Ende Februar eingeweiht werd

dem armen „Digger“, der arm bleibt, weil er kein kohlte Leichen geborgen werden. ſammen im Bett liegend. Die Witwe rang mit ſollen. Leitung des Muſeums hatGlück hat, gibt es einzelne, die in großen Minen, ter ver n brutalen Eindringling, wurde aber von demſa. D. Krupp, der bisherige Geschäftsführerne c Wäſting durch dauſtſhlage beraubt Ker Wiſſenſhaftichen Geſelſhaft u inegen den 22ä

reichen Kolonne von Kaffern und allen modernen Floq, Dann nahm Le Flogq eine auf dem Tiſtedniſyen Hiifamitteln die Graderei und Wäſcherei on dem bekannt war, daß et bewits mit vierghn iegende Schere, i i Ohn 27 Pfändung von Gourmenig Kaſſen
betreiben. Natürlich kommt es manchmal vor, daß ein Kind durch Meſſerſtiche getötet hat. vergewaltigte im Veiſein der kleinen er der Kriſe der Berlin
einer einen Diamanten im Werte von Tauſenden Sein Benehmen nach dem Brande war ausge den Leichnam, ſe erliner aurge
von Pfund findet. Der Fall iſt ſelten, liegt aber fallen Er verwickelte ſich bei der Vernehmung in Da der Täter fürchtete daß das Kind ihn ver
im Bereich der Möglichkeit, wie bei uns etwa das ſolche Widerſprüche, daß er, in die Enge getrieben, raten könne, ergriff er es gleichfalls drückte m
große Los. Solcher G ücksfall gibt dann den ande alles Leugnen aufgab und geſtand, das Verbrechen die Kehle zu und ver ltigte es. Dann oß ber
ren neuen Mut, ſich Monate und Jahre weiterzu begangen u haben. Mörder einige Flaſ Petroleum m dieplagen, in der Hoffnung, aus der Unterbilanz ein Am Aben des Brandes weilte Le Roq mit Matratzen und zündete ſie an, ſodaß zunächſt das

ma de mnwien, is nach 10 oder 20 Jahren verſchiedenen Leuten in einem Wirtshaus. Als Haus von innen ausbrannte. Später erſt ſchlugen
aus dem jungen ein alter „Digger“ geworden iſt, alle Gäſte den Ausſchank verlaſſen hatten, ſtellte die Flammen nach außen.
der wohl eine c Erfahrung geſammelt hat, aber

n de v yn, weil ihm das Unglück ſtand
zur te bleibt.Man hört in Afrika nicht mehr, der und jener „Edgar Quinet geſunken.

ſei an Diamanten reich geworden. Die Mannſchaft gerettet.

Doch 1 anzerkreuzerine a t e ne S h Senuar an er Erdbeben in Frankreich. wies, abzuſehen von einer vorläufigen Pfändung.nehmen Seiten. Das Völk t in r unbe Qgrenzten Freigebigkeit und Leichtlebigkeit etwas un Küſte bei Kap Blane auf ein in den Seel An der r Frankreichs beſonders in der
gemein Sympathiſches, und es iſt ein res Ver nicht verzeichnetes Riff aufgelaufen war, Kiges Bretagne, wurde u Allgerzeine Autodieberei in Berlin. Am Diens
gnügen, unter t zu leben. Es herrſcht in den aller wer eeilten franzöſiſchen ein mehrere Sekunden dauernder Erd verſpürt, in der Reichshauptſtadt nicht weniger als

n

Seine

es dem GourmeniaBetrieb unm a J amDonnerstagvormittag ſeinen m ten
gen Lohngelder auszuzahlen. och in der Nacht
telephonierte der Treuhänder des Betriebs mit dem
Berliner Stadtſyndikus, der die Steuerbeamten an

ut, daß man ſie von echten Noten kaum zu unterſcheiden vermag.

Clains“ vollſtändige Gleichheit, keiner und engliſche ſieben Autos geſtohlen worden, am MittwochSir z z a v s die tod Marineſchüler, die ſich an Bord be reiche Schornſteine ein. Das Meer war Poihe v et e J visipfang
Cen r u hin ine anden, wurden bereits am Dienstag von Hilfs des Erdſtoßes aufgewühlt. des LAntorlelſtehis ausfenden.
Schärfe und den Egoismus ausgeſchaltet ſchiffen übernommen.

S ätte. Genau beſehen, bilden die „Digger“ eine er Kreuzer „Edgar Quinet“ iſt im Jahree rt Geno v 82 t, die, ohne privilegiert zu 1907 Da m re reh a em T r
v eine Löſung des Lebensproblems nach ihrer aufwand als Marineausèbildung

rt
i worden. Er hatte eine Geſamttonnage von 14 000e We e r z Tonnen, war 159 Meter n ger n

eldern arbeiten, ſind beſſer als ihresgleichen. Die z Wer einen Tiefgang von S, er. ne
rbeit erfordert übrigens keine beſondere techniſche ten dem el Anerk nd ermöglUnedidung Seite ber 21 ben Den Akten

Man wird in einer Stunde „Digger“. radius von 6500 Seemeilen zu entfalten.

Papageien dürfen nicht nach Deutſchland
Der Reichsinnenmin ſter über die Pfittakoſis Vor einem Einfuhrverbot für
Papageien Bisher wenige Fälle der Krankheit einwandsfrei nachgewieſen

Und dabei iſt die Arbeit ſo geſund, daß in dem RDer Reichsminiſter des Jnnern hat wegen der Papagei oder Sittich in den letzten Wochen erworb T en n gs Oper Deeneza Sitten n en Weſen Wöen Zu baren
ächli Nach einer Meldung der Regensbur olizei Reiches feſtgeſtellten Erkrankungen von Menſchende den r iſt der Schriftſetzer Georg Beier aus Regens an der geienkrankheit den Landesregierungen auf den Geſundheitszuſtand der Tiere zu achten

erweiſen ſich als ſo langlebig, daß ſie ſich wohl oder ger Straße, W dem 26. November empfohlen, ein und im Falle eines Verdachtes ſofort einen Tierarzt
r 1i i Bei letzt als Reiſen befragen, oder das Tier zu töten. Kranke Tiereübel entſchließen müſſen, ing Allenteil zu gehen 1929 verſchwunden Fäer Wirth zeitlich begrenztes Einfuzrverdot von Payo hen Durchfat, geigen verninderte Frehiuſt, Vear-und ihren Lebensabend in ariſtokratiſcher Muße zu der tätig war. habe ſeiner Wirtin von Keblheim yuger geien und Sittichen. rn Scheune nd geſträudtes ſret m

ückk na ensbur r denbeſchließen. Wer da glaubt, daß die Diamanten aus ſeine Rückkunft nd Reg n Fern gibt das Reichsminiſterium des Innern Schluß weiſt die Erläuterung aus dem Reichsmini

ühſeliges Geſchäft iſt, iſt im Jrrtum. 30. November angekündigt. Die Pol bringt yehe For an. 8 eine Erläuterung, in der u. a. mitgeteilt wird, daß terium darauf hin, daß es ſich empfiehlt auch immöchte ſagen, daß kauften, geſund erſcheinendenL am nengeoben eher eine ideale Lebens mutung iſt um ſo berech die Mordtat die Zahl der Erkrankungen und Verdachtfälle nicht mgang mit friſch gekauften, geſund erſchei

e e e e ehewird von der Sonne gebraten, verübt wurde, der Tatort auch ganz er e B.den tg'n der Sonne zu leben gezwungen von Regensburg liegt. wird feſtgeſtellt. daß die Erkrankungen durch 3 Papageienmord in Hamburg.
iſt. Aber ſeine Tätigkeit beſchränkt ſich darauf, geien und Sittiche verurſacht ſind, die aus n Hamburg iſt eine regelrechte ien

i e amerika eingeführt wurden, und daß pſychoſe ausgebrochen. Als am Mittwochabend einduzu ſende ne ter henich darauf, den Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt. n Argenänien ſeit Tag 1929 eine heftige Wagſer an Stdenertta antem, wurden die zahl
jamantenführenden Sand zu unterſuchen. So Nach ter dungen wurde in Wilhelms- Papageienepidemie herrſchte, reichen mitgebrachten Papageien nicht etwa

bleibt ihm genug Zeit, ſich der Bar, dem Tennis, b u r g im Bezirk St. Pölten der Tiſchlergehilfe Emilſdie auch unter der dortigen Bevölkerung viele Er Grund der r der rin
Crickett und Fußball zu widmen, mit einem Worte. ſt aus Roſ s in Bayern wegen Bank krankungen hervorrief. Die Urſache der Erkran Quarantäne geſtellt. ſondern e er
iß u gehen. Man hat auch im Parlament notenfälſchung verhaftet. Bei der in ſeiner Woh kungen iſt wiſſenſchaftlich noch nicht befriedi end überängſtliche Empfänger verſchleuderten ie e

Ive S ſe Drohnen“ debattiert. Aber die nung vur führten Hausdurchſuchung wurde eine geklärt. So weiß man z. B. nicht mit Sicherheit, zu niedrigſten Preiſen im Straßenhandel von der
rung denkt nicht daran, das „Diamond dig gut eingerichtete Fälſcherwerkſtatt vorgefunden. Es ob vielleicht auch ſcheinbar geſunde Papageien Pauli, während wieder andere ihre Vögel

Regie S nterdrücken denn ſie würde damit nur wurden eine große Menge Banknotenpapier und den Krankheitserreger beherbergen können. Das ologiſchen Garten ſchenken wollten. r all
z Be chäfti ungsloſigkeit der „poor whites“ ver 13 Lithographieſteine beſchlagnahmt. Elf Steine Einfuhrverbot ſoll wieder W werden, ſo gemeine ageienwahn ſteigerte

t n, dieſer unverbeſſerlichen und ewigen Ar trugen bereits Bilder von öſterreichiſchen 17 undſbald die Papageienfeuche in Südamerika J ein bisher von den Behörden r wiegener, ch
z iligen, deren Zahl in die Tauſende geht.“ Zehnſchillingnoten. Die fertigen Falſifikate ſind ſo' iſt. Inzwiſchen tun Papageienbeſitzer, die ihren lverlaufener Papageienkrankheitsf wurde.
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Halle
Srauengausſchuß. Montag. 13. Ja
ar. abends 8 im Gewerkftsbaus Der rot t wegen

muß jeder Bezirk vertreten ſein.

Aus dem Bezirk
Sangerhauſen Bee W

ſcheinen erforderlich.
Schnellroda. Sreeee ure
im Gaſtho zu Schnellroda eine er
weiterte Mitglieder- Berſammlung
ſtatt. Thema Was muß die Ar
berterſchaft von der Sozßzialver-cherung wiſſen Als Referent er
cheint Genoſſe uer Querfurt).

Sämmtliche Mitglieder. ſowie die
Anhänger der Soial demokratiſchen
Partei ſind herzlich eingeladen.
Annaburg. Freitaag, 10. Januar.

bei Hoppe: abbauviverſammlung. Sarg
esordnung, Wablen Varteiekretär Fränfel ſt anweſend.

eit denBad Liebenwerda. ren de
20 Uhr. Jahres hauvtverſammlung
in der KFaiſerkrone“'. Tagesord-
nung l. Vortrag über den ung-Plan (Gen. Fitzkow). 2. Jahresbe-
richt. 3. Wahl d Vorſtandes. 4.Bericht über die me

n werden um pünktli unvoll ähliges Erſcheinen gebeten.
Sonnabend, 11. Jan.,Rietleben. n.

ho Zu arünen Tanne General
verſammlung. l. ſchäſtse und
Kaſſenber cht. 2. Vorſtandawabl.
3. Verſch edenes. Die Genoſſinnen
u. Genoſſen werden geveten, pünkt-
lich und zahlre ch zu erſcheinen.
Mitaliedsbücher mitbringen.
Do ſch Sonnabend. l1. Jan.

abends 3 Uhr. in der
„Kon er halle“ Verſammlung.

Sonnabend, 11. Januar.Rieſtedt. 20 br, im „Brunnen-
ſchlößchen Generalverſamminna.
Tage ordnung l. Vorſtandsvericht.
2. Wablen. 3. Bericht dertagsirakt on u. Gemeindevertreter

erſchiedenes. Gaſte willkommen.4

Pret Am Sonnabend. dem
l. Januar, avends s Uhr,findet im Gaſthof zu Vretitz unſere

Generalverſammlung ſtatt. Dazu
ein Vortrag des Genoſſen Brauer
Quer 'urt ber die Sozialver-
ſicherung“. e Mitalieder werden

ebeten. vollzählig zu erſcheinen.
äſte können eingeführt werden.

RMerſe Sonntag 12. Januar.
i5 Uhr. im TivoliGeneralverſammſung. Tagesord-

nung l. S 2. Vorſtandswablen uſw. 3. Varteiange-
legenheiten. 4. Fimvor ührunag
Freie Fabrt). Anſchi. gemätliches
Beiſammenſein. Die geſamte Mit
alied ſchaft eialiedsvuch tSonntag, 12.Gr s nachm Aunr tn Gaſt

of Chme Generalverſammlung
agesordnung: 1. Geſchäfts UndKaſſen ericht. 2. Kommunalbericht.

3. Vorſtandswahl. 4. Verſchiedene
Genoſſen werden gebeten vol

zäblig und vünktlich zu erſche nen.
Die HauptverſammlungMücheln. findet nicht am So

nn-taa. dem 12.. ſondern erſt Sonntag.den 10. Januar ſtatt. Alle r
funktionäre. auch die des ReiS s Soynete 5

ar, r. im Rotzu e ner Beſprechung. en Sir
MoTor DieSchulzenſtraß Gen et

nſtraßever ſammlung. erorbnung We

Vocwig. eba Bo
ſtatge undenen Kreista s ſitz2. Berſcht von der ſtattge ne
Geme ndeverreterſitzung 3. Jahres
bericht und Neuwah des Gruvpen
vorſtandes. 4. VerſchiedenParte genoſſen. ſowie e
und Angehörioe muſſen reſtlos in
der Ver ammlung erſcheinen. Es
werd darum gebeten., pünktlich zu
erſche nen.

nuar, nachmittag
TrebitzBebitz. Sonntag, 12.
3 Ubr m Lokal HöpfnerGenera ren e r Trebit

n
[„JITTOrtsgruppe Halle.

tag. den 10.S. e i iweiterte Vorſtandsſitzung. Pünkt
liches Erſcheinen der Vorſtandsmit-
ger und Abteilungsführer iſt

e

e
men en beſtnsich

e

Mat

beim Gen. Waldmann: Vorſtande
ſisung. Da w e chtige Tagesordnungiſt a Uſertiges Fr

40 hr 3
s U es n

Operette von
Franz Lehar.
Sonnabend,

20- 22 Uhr
die andere Seite

Oroma von
R. C. Syerriff

Unterhaltung
Stätte rür lege mann

Morg. Sonnadend
Ende 4 Udr.

Billige gute

dis

rinnoh a tun

am Kiebecokplatsa

von da verndem

zu
2 dis 150 Mark

größt. Auswahl

r. Voſtwitz Generalverſamm mr
ericht von der am 20. De ſem er

tlandtücher

Apparate Scu
e Ahcheneher
Otto Groöbel

Harz 42/44
Teiephon 2.3 64

ſohe dreſce
iür gedr. ödel
Ange. San
T

uw. zahlt

Trabert
Kl Ulrſchnur. 5

Ein großer Posten Gewaltiger PocotenEIIIII Garäinen wit V
und Zwiso ensatz Met. 0.3 mod. Ausführ. 1,75 1,45 990 68

Großer Posten
Kinder- Westen
trische Farben Steigerang 0,50 Grsse 0

Madchen- Mäntel warm. Winter
stotfen, Steigerung 1,00 GröBe 45
Madchen- Kleider „usgut Waachesmt
in viel. Farben, Steigerang 0,90 frose 50

Knaben-Mamel warine oder farbig.
wearm gefüttert, Steigerung 0,75 Größe

Damen- Blusen aus kariertem Flavel
mit langen Aermeln

Damen- Blusen u Hariertem Woll-
stoft mit Seideu-Kra watte e o Stäok

Großer Posten

Winter- Mäntel marine Ottomaneo.
mit modernen Babi-Pläsohkragen

Winter- Mäntel u Stotfen engl. Art,
mit läsohkragen und -mansohetten Stäok

bediggens

Winter- Mäntel aus Ottom. marinebl.4 ganz gefütt., mit Pläsoh-Bubikragen Stäok

Winter- Mäntel aus modetarb. Stoff
mit eleg. Pläschgarn., ganz auf Seide Stäeokh

Gerchente Winter- Mäntel aus Stotten engl. Art.

e mit kleids. Pläsebgarn. Frauengröße Stäok
Winter Mäntel aus Mobair Astrachan

W ganz gefüttert, mit Einlage Stdok

sowie vornehme Straßen- und

Meiderstofte

e e en war 65
Schweizer Voll-Voiles 9 98
bedrueokt mit Bordure 118 125 cm breit Meter V

Kleiderstoffepastellfarbig 6 682281281281028058 Meter u O. 99

Musseline 0.98reine Wolle Meter 65 1,25
Mantel-Flauschstoffe 3 25

Meter 3,75reine Wolle, 130/140 em breit

Ottomaenestoffe 2 95
Meter Wfür Wintermäntei, 145 cm breit

Große Posten hochaparte Damen Mäntel mit reicher Peh-Garnitur, beste Qualitäten und ganz gefüttert
Abend Klelder, letzte Modeschöpfungen, weilt unter Preis

777
Weiße Oberhemd
mit gemustertem Binsata

in Großer Pounten
Handtücher Wischtücherwelle 4,78 355 275ſt Gerstenkorn u. Drell, gesäumt, Stäok 0, 30 0, 30

h

3 Staek 0,95

w 17 7 7 7 Pasr 9,38Herren-Hosenträger
mit Lederstrippo

Weiße u. bunte Serviteurs
7 I7 I7 I7 I7 7 7 7 I I7 I7 I7 I 7 17 Staok

Reinseidene Binder
in modernen Farben

Sohmeerstr. 12 Orell Jacquard, weis, abgepaßt, Stok. 15 0, 85

e Handtücher veis Jaoqusrd, mit Sebrift
für
serchenie abgepabt

Sprech-

Stück 1,70 1,35

sie oxn u
Swock O. 68 „s0,28

Stdeok 0,68 0,55 0,35

Wischtücher

Wischtücher Stüok 088 0,68
Staek G 1.25 0,95Elegante Binder

prims QualitätReinleinen J o 222098

Die. O. Kleinhauns Tel. 28385
Ganz Halle kommt dem

größten Operetten lg

Wiener Blut
Muſik von Johann Strauß.

Nur noch G Tage!
Darum eilen Siel!

Sonntag nachmittag 4 Uhr
Eimnmalige Fremdenund Fammlen Vorſtellung

Wiener Blut
zu kl. Preiſen v. 50 Pfa. -2,50 M.
Jeder Erwachſene Kond frei.

n

Sohlen. empfiehltX
Stemlicht, Alter Markt 11

Goldene Kotte“)

Grober Pousten

Damen-Schlä ferKanstseide r wo
Damen-HlemdhosenKunstseide 1.95 1, 35 1.18

Damen-Prinzeßröcke 2 75
Eunateeide 5,50 4,25 V
Damen Rockhemdhosen 2 65

5,50 3,75 S

Damen-Hemdhosen
gewirkt

en-Untertaillenen. Untertaien wo 68

HALIE n. S.

MARKTPLATZ

VUADRnn
IIIIIIIIIIIIII

II

Eintritt freil

Die bekannten

Iamelhaararfig. Scalüpftet

mit guter edersohle und
verdeckter Naht

pro Paar 1,00
sind wieder eingetroffen
Mengenabogabe vor behalten

wir mössen mit allen Artikeln
ig sein, um voeere Läger vor Beginn

der neuen Saison zu räumen

auoh die brauveneinen -Habcne

moderoe., solide Form,

rur 5,95
sind wieder sortiert am

billig. Pantofrfelà Paar 50,

K

auoh die

ächerlich billig fast ver
auch warme schenkt. AuebPanſottel initgut. a 1. 00 wenn Sie saugenblioklieh

keinen Bedart haben. so
auch die Halen-müssen Sie in Ihrem Ines

Tornagohuhe mit 50 esse diese diliige Kaut-
Ledersohlen à Paar 4 gelegenheit benützen

NB. O Auf Wunsch wirdsind wieder in großen gezahlte Ware Kurze
Mengen äds.
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